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Nichtamtlicher Theil.

Personal·Nachrichten.
Fräulein Klara Müseler, die für das Gedeihen

des Frauenvereins vom Rothen Kreuz in den Kolo-
nien sich seit seiner Gründung in aufopferndster Weise
bemüht und die größten Verdienste darum erworben
hat, ist am 22. August d. Is. in Berlin einer schweren

Krankheit erlegen. Ihr Tod ist ein ebenso schwerer
Verlust für den Verein wie für die Schubgebiete
und die koloniale Sache, der sie mit warmem Eifer

undin selbstlosester Weise zugethan war.

Deutsch-Ostafrika.

Der Postsekretär Katz in Bagamoyo wird nach
2 jähriger Thätigkeit durch den Postpraktikanten
M. A. Th. Neumann abgelöst, der Ende September
die Reise antritt.

Zollamtsassistent 1. Klasse Müller tritt dem-
nächst die Reise nach Dar-es-Saläm an.

Der in den Dienst des Kaiserlichen Gouvernements
getretene Apotheker Willems reist Ende Oktober
nach Dar-zes-Saläm ab.

Der Kesselschmied O.Reichardt ist Mitte August
an Schwarzwasserfieber verstorben.

Laut telegraphischer Meldung aus Dar-zes-Salm
vom 21. August d. Is. ist der seit dem Juli v. Is.
wieder im Schutzgebiete thätige Bauleiter Karl
Gerlach am 20. August an Malaria gestorben.

Ramernun.

An Stelle des beurlaubten Kapitäns Böhmer=
mann ist Hafenmeister Klein mit Führung des
Dampfers „Nachtigal“ betraut. ·

Die Techniker Seyer und Liebold sind in

Kamerun eingetroffen.

,Der zum Auswärtigen Amt kommandirte Haupt-
mann v. Besser reist demnächst nach Kamerun ab.

Der Maschinist 2. Klasse Straehler und der
Landwirth Liedtke treten demnächst die Reise nach
Kamerun an.

Cogo.

Der als Zollassistent für Togo angenommene Grenz-
aufseher Hartmann reist demnächst nach Lome ab.

Machrichten aus den deulschen Schuhgebieken.
(Abdruck der Nachrichten vollständig oder theilweise nur mit Quellenangabe gestattet.)

Deutfsch-Pffafrika.

Bericht des Pauptmanns Langheld über seine
Expedition nach Unvamwest 2c.

Der Stationschef von Tabora hat in den Mo-
naten Januar und Februar d. Is. eine Expedition
durch die Landschaften Unyamwesi, Ukonongo und
den südöstlichen Theil von Ufipa gemacht und bei
dieser Gelegenheit auch das Grab des Afrikaforschers
Dr. Kaiser in Ukia besucht. Er fand es in einer
Entfernung von etwa zehn Minuten westlich von
diesem Orte bei einer großen Adansonla in gutem
Zustande vor und schlug in die Rinde dieses Baumes

ein großes Kreuz sowie Dr. Kaisers Namen.

Ueber seine Beobachtungen in den durchzogenen
Gebieten berichtet der Stationschef das Folgende:

Alle Bewohner dieser Landstriche ähneln sich in
Sprache, Aeußerem, Sitten und Gebräuchen sehr und

gehören wohl im Großen und Ganzen dem Stamme
der Wanyamwesi an. Ihre Sprache hat nur Dialekt-
verschiedenheiten und so kann ein Mann aus Tabora
mit einem Manne aus Mpimbus oder Ukia leicht

verkehren. Unterschiede fanden wir nur in der Art
der Wohnstätten; denn während in Unyamwesi und
Ukonongo der Tembenbaumiteinzelnen, strohgedeckten
Rundhütten vorherrscht, bestehen die Dörfer in Ufipa
und Mpimbus aus Rundhütten und stehen in großen
Komplexen zusammen, die von einem ganz schwachen
Pallisadenzaun, der wohl Schutz gegen Raubthiere,
aber kaum gegen Angriffe gewährt, umgeben sind.
Ihre Erklärung hat diese äußerst mangelhafte Be-
festigung wohl darin, daß diese Eingeborenen keine
Angriffe zu fürchten haben, da sie im Osten durch
die während der Regenzeit unpassirbaren, während
der trockenen Zeit infolge Wassermangels schwer
passirbaren Steppe, im Westen durch das Ufipagebirge
geschützt sind. Von ihren Werkzeugen und Haus-
geräthen zeigen nur die Flechtwerke eine Abweichung
von den hier üblichen. In einem Orte Kiko in

Ufipa fand ich durchlochte runde Steinc, welche am
meisten Aehnlichkeit mit prähistorischen Werkzeugen
hatten und welche ich bei Gelegenheit zur Küste
senden werde. Die Eingeborenen konnten für diese
Steine keine Erklärung geben, sondern behaupteten,



daß sie während der Gewitter vom Himmel herab-
fielen. Infolgedessen befanden sie sich auch in ihren
Dörfern auf ihren Daua (Zauber) hügeln und sollten
angeblich den Regen herbeibringen. Trotzdem seit
Dr. Kaiser und außer ihm kein Europäer einen
großen Theil der von der Expedition berührten
Landstriche betreten hat, hatten die Leute vor uns
keine Schen, sondern eine ziemlich ausgeprägte Neu-
gierde, die sich darin aussprach, daß sie uns in hellen
Haufen umlagerten und unseren alltäglichen Verrich-
tungen mit Interesse zusahen. Streichhölzer waren
für sie noch etwas Neues. Bewaffnet sind die Ein-
geborenen dieser Gegenden mit Speeren, Bogen und
Pfeilen und vielen zum Theil recht guten Vorder-
ladern. Schilde haben sie nicht.

Als Bekleidung wird außer einigen Küstenstoffen
viel ein sehr fester, dort selbst gewebter Baumwollen-
stoff sowie ein grauer aus der Rinde einer Ficusart

bereiteter Rindenstoff, der durch Klopfen mit Holz-
hämmern hergestellt wird, getragen.

Angepflanzt wird Reis, der sich gegen Süden zu
allmählich verliert, rother Mtama, Eleusine, Kürbisse,
etwas Bohnen, Tabak, Hanf, Baumwolle, Mohogo
und besonders viel Mais.

An Hausthieren bemerkte ich Schafe, Ziegen,
Hühner, Tauben, Hunde, letztere in übergroßer An-
zahl. Rindvieh ist südlich des Ugallaflusses sehr selten.
Bei Kassunya wurde mir gesagt, daß es infolge des
Genusses einer Grasart sehr stürbe. Die Hunde
gehören der bekannten langschwänzigen Rasse mit
spitzer, suchsähnlicher Schnanze an. «

Landschaftlich und geographisch ist der größte
Theil der von der Expedition durchzogenen Gebiete
äußerst eintönig. Das Gebiet gehört zumeist zu dem
großen Granitplateau Unyamwesis und ist fast stets
eben. So ist auch der Ugallafluß nur eine fort-
laufende Kette kleiner, ziemlich seichter Seen, die nur
zur Zeit der größten Negen im Zusammenhang stehen.
Die Bodenbedeckung ist meist lichter Dombowald, in
dem die Ansiedelungen in größeren Lichtungen liegen.

Dieses Plateau geht weiter im Süden in ein
fruchtbares Hügelland über, das vom Rungwaflusse
durchslossen wird, der sich in einem etwa 100 m

hohen schönen Wasserfall in die Steppe, welche von
Rungwa bis Wunga sich erstreckt, herabstürzt.

Der Rikwasee selber ist augenblicklich fast ganz
ausgetrocknet und an seine Stelle ist eine sehr wild-
reiche Grassteppe getreten. Bei Ukia, dem Kia der
Kiepertschen Karte, ist ein etwa 100 qm großer
Tümpel, der einzige Ueberrest, während sich an der
südöstlichen Fortsetzung der Saraberge und nördlich
von Wunga angeblich noch ausgedehntere Sumpf-
strecken befinden sollen. Von Ulia aus war auch
mit bewaffnetem Auge nichks mehr von Wasser außer
dem erwähnten Tümpel zu bemerken, während man
mit dem Fernglas in der Nähe der Saraberge große
Schaaren von Wasservögeln beobachten konnte. Nach
Angabe der Eingeborenen soll vor etwa sechs Jahren
der See zurückgegangen und zwar innerhalb eines
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Jahres so vollständig ausgetrocknet sein. Ob auf
Grund etwaiger früherer Vorkommnisse ein Wieder-
steigen des Sees zu erwarten sei, vermochten sie
nicht anzugeben, sondern erklärten es für ausgeschlossen.
Zur großen Regenzeit soll die ganze Steppe unter
Wasser stehen und unpassirbar sein.

Bemerkenswerth ist noch, daß wir bel Mpimbus
drei heiße Quellen von etwa 60° Wärme fanden.

Die Quellen führen ganz klares Wasser, das geruch-
und geschmacklos ist und von den Eingeborenen so-
wohl zum Trinken wie zum Kochen und zur Pembe-
bereitung benußt wird.

Aus dem Pereiche der Wissionen und

der Ankisklaverei-Bewegung.

Der Aufruf des deutschen Frauenvereins für
Krankenpflege in den Kolonien zur Theilnahme an

einem Lehrkursus im Staatskrankenhause zu Hamburg-
Eppendorf hat sehr zahlreiche Meldungen veranlaßt.
20 Anwärterinnen sind für den Verein angenommen

worden, wie „Unter dem rothen Kreuz“ meldet. Die
Schwestern Helene Kliever und Antonie v. Held
sind nach Windhoek, Schwester Johanna Bachmann
nach Kamerun abgeordnet worden.

Am 26. Juli kam in Bremen, wie das „Monats-

blatt der Norddeutschen Mission“ meldet, Missionar
Müller an. Er war auf der „Lulu Bohlen“ heim-

gekehrt. Missionar Müller hat drei junge Evheer
mitgebracht, die in Westheim ihre weitere Ausbildung
empfangen sollen. Der eine ist Timoteo Mallet, der
Sohn des Pastors Mallet in Peki. Er ist also
aus dem Bezirke der Station Ho. Auch Amedschovhe
hat einen Knaben gesandt, den Timoteo Kofi, aus
Gbadzeme gebürtig. Als Vertreter von Keta ist
Robert Baeta gekommen. Es ist elin Bruder der
Mercy Baeta, an der die Diakonissen in Keta eine

gute Gehülfin haben.
Der jungen Epheer im Erziehungshaus der Mis-

sion zu Westheim sind dann wieder fünf. Die drei
ältesten Schüler nämlich werden am 10. September
wieder heimkehren. Sie sind drei Jahre in Westheim
gewesen. Alle drei sind aus Ho, Elia Awuma und

Ludwig Medengu aus dem Hodorf Achlicha, Robert
Kwami, der Sohn des Katechisten Kwami auf der
Station Ho.

An weißen Kandidaten, die im Baseler Missions-
haus für den Missionsdienst ausgebildet werden, be-
sibt die Gesellschaft sechs.

Die drei Eoheer werden am 10. September

unter dem Schutz von Missionar Diehl reisen.
Missionar Spieß wird in Lome eintreten, bis

Geschwister Daeuble dort einziehen können.

Die evangelische Missionsgesellschaft zu Basel
legt durch eine Reihe von Veröffentlichungen wieder



Kunde von ihrer angestrengten Thätigkeit im Interesse
der Afrikamission ab. Es sind jetzt gleichzeitig in
Dualasprache von ihr herausgegeben worden:

Mulema ma moto, ndabo a loba. Das Herz

des Menschen ein Tempel Gottes. Frei nach
dem Deutschen von E. Schuler.

Mango ma bwam ka ponda.
Mateo na Tohane. Das Evangelium nach

Matthäus und Johannes.
Beleedi ba Jemea la Bonakristo na Bepasi

ba Kalat'a Loba. Der Katechismus nach

Brenz und Luther. Zweite Auflage.
Kalat'a Mienge. Duala-Lieder für die Christen-

gemeinden in Kamerun. Zweite Auflage.

Dus fremden Rolonien.

Die verwaltungseinrichtungen niederländisch= Indiens

müssen insofern unser kolonialpolitisches Interesse er-
wecken, als sie das Ergebniß mehr als zweihundert-
jähriger Erfahrungen eines uns nahe verwandten
Volksstammes auf dem Gebiete der Kolonisation in
den Tropen sind.

Das Gebiet von Niederländisch-Indien

umfaßt die Inseln des ostindischen Archipels sowie
die westliche Hälste von Neu-Guinen. Von Borneo
steht der nördliche Theil unter britischem Protektorat,

d Timeo gehört ungefähr die Hälfte den Portu-
giesen.

Staatsrechtlich zerfällt Niederländisch-Indien in
a) solche Gebiete, die unter der unmittelbaren

Verwaltung der niederländisch-indischen Re-
gierung stehen,

b) solche unter Herrschaft eingeborener Fürsten,
die auf Grund bestehender Verträge mehr oder
minder von ersterer abhängig sind.

Die Bevölkerung wird eingekheilt in Europäer
und Eingeborene, ersteren sind alle Christen gleich-

gestellt, zu letzteren werden Araber, Indier, Chinesen,
die Mohammedaner und Heiden gerechnet.

Die Verwaltung Niederländisch-Indiens wird
geführt auf Grund des niederländischen Gesetzes vom
2. September 1854, des sogenannten Regierungs=
Reglements.

Die oberste Regierungsgewalt liegt beim
Könige, der jedoch seit Erlaß der Verfassung bei
allen einer gesetzlichen Regelung vorbehaltenen An-
gelegenheiten an die Zustimmung der Volksvertretung

gebunden ist. Im Namen des Königs übt diese
oberste Regierungsgewalt der Minister der Ko-
lonien aus.

I. Die Centralbehörden Niederländisch-
· ndiens.

Die Regierung von Niederländisch-Indien wird
durch den vom König ernannten Generalgouver-
neur geführt, dem als Vertreter ein Lieutenant-
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Generalgouverneur beigegeben werden kann. Der
Generalgouverneur hat ein Verordnungsrecht bezüglich
aller Fragen, deren Regelung nicht durch Gesetz oder
Königliche Verordnung zu geschehen hat. Die Gesetze
und Verordnungen treten, falls kein anderer Zeit-
punkt bestimmt wird, auf Java und Madura am
30. Tage, in den übrigen Theilen Niederländisch-
Indiens am 100. Tage nach ihrer Veröffentlichung
im Staatsblatt in Krast.

Der Generalgouverneur ist Oberbefehlshaber der
niederländisch-indischen Armee und der dort anwesen-
den Flotte. Auch hat er in gewissem Umfange das
Recht, Offiziere der ersteren zu ernennen und zu be-
fördern. Er erklärt Krieg und schließt Frieden sowie
andere Verträge mit den indischen Fürsten oder
Stämmen. Im Falle von Krieg oder Ausstand hat
der Generalgouverneur die Befugniß, Niederländisch-
Indien ganz oder theilweise in Kriegs= oder Bela-
gerungszustand zu erklären, Gesetze und Bestimmungen
des Regierungs-Reglements außer Krast zu setzen
und Behörden vorübergehend auszuheben.

Er kann Personen, welche nicht in Niederländisch-
Indien geboren sind, falls sie als gefährlich für die
öffenkliche Ruhe und Sicherheit erachtet werden, in
Uebereinstimmung mit dem Rath von Nieder-

ländisch-Indien unter Beobachtung bestimmter
Vorschriften ausweisen. Ebenso kann er solchen Per-
sonen unter denselben Voraussetzungen den Aufenthalt
in bestimmten Theilen von Niederländisch-Indien
untersagen. In Uebereinstimmung mit dem Rath
kann er auch den in Nlederländisch-Indien geborenen

Personen im Interesse der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung bestimmte Aufenthaltsorte anweisen oder den
Aufenthalt an bestimmten Orten verbieten.

Mit gewissen Ausnahmen ernennt, entläßt und
pensionirt der Generalgouverneur alle niederländisch=
indischen Civil= und Militärbeamten und regelt im
Allgemeinen den Betrag der Besoldung, soweit dies

nicht un Gesetz oder Königliche Verordnung fest-
elegt ist.

6 Der Generalgouverneur selbst darf weder un-

mittelbar noch mittelbar Theilnehmer oder Bürge bei
einer Erwerbsgesellschaft sein, die auf Vertrag mit
der Regierung beruht; auch nicht an Handels= oder

Schifffahrtsunternehmungen in Niederländisch-Indien
theilnehmen noch daselbst Eigenthümer bezw. Pächter
von Grundstücken sein. Diese Vorschriften hat der
Generalgouverneur auch für alle Beamten bezüglich
des Handelsbetriebes für anwendbar erklärt, dagegen
sind sämmtlichen obigen Verboten die Beamten der
inneren Verwaltung unterworfen, bei einzelnen in-

dustriellen oder landwirthschaftlichen Unternehmungen
jedoch nur so weit, als dieselben in ihrem Amtsbezirke
thãtig sind

Der Generalgouverneur hat nach eingeholtem
Gutachten des Hochgerichtshofes das Recht des
Gnadenerlasses von Strafen. Betreffs indischer Fürsten
und Häuptlinge hat er in Uebereinstimmung mit dem

Rathe von Indien außerdem die Befugniß zur



Amnestie und Abolition. Er hat das Recht zur
Dispensertheilung in den besonders erlaubten Fällen,
in Rechtsangelegenheiten jedoch nur nach eingeholtem
Gutachten des Hochgerichtshofes.

Im Namen des Königs stellt er Seebriefe für
Schiffe europäischer Bauart aus, während inländische
Fahrzeuge mit Jahrespässen versehen werden.

Als eine seiner wichtigsten Pflichten ist im Re-
gierungs-Reglement der Schutz der eingeborenen Be-
völkerung gegen jede Willkür bezeichnet. So werden
von ihm für jeden Regierungsbezirk in Ueberein-
stimmung mit den bestehenden Gebräuchen und Be-
dürfnissen genaue Bestimmungen über die persönlichen
Dienstleistungen, zu welchen die Eingeborenen bei den
Regierungskulturen verpflichtet sind, getroffen und alle
fünf Jahre erneuert. Im Wege der Verordnung
stellt er die Grundlagen für die Einschätzung zur
Landrente, einer Ertragsabgabe von landwirthschaft-
lichen Grundstücken der Eingeborenen, fest und wacht
darüber, daß auf den Märkten der Eingeborenen
keine Auflagen erhoben werden.

Er hat seine besondere Aufmerksamkeit den im
Eigenthum des Staates stehenden Djatiholz-(Teakholz-)
wäldern und ihrer sachgemäßen Ausbeutung zu widmen.
Zu Kronländereien darf er, abgesehen von kleineren

Stücken, zur Ausbreitung von StädtenoderErrichtung
gewerblicher Anlagen nichts verkaufen, dagegen kann
er unter Beobachtung bestimmter Grundsätze solche
Ländereien in Erbpacht für nicht länger als 75 Jahre

abtreten.
Dem Generalgouverneur steht der Rath von

Indien zur Seite, der sich aus elnem Präsidenten
und vier Mitgliedern zusammensetzt, die vom Könige
ernannt werden. Ersterer ist zur Einholung des
Gutachtens des Raths in allen Angelegenheiten von
allgemeinem oder besonderem Interesse berechtigt,
verpflichtet dazu ist er hinsichtlich:

a) aller die Verwaltung betreffenden Instruktionen
und Reglements,

b) jeder Regelung der politischen Beziehungen zu
den indischen Fürsten und Völkern,

des Voranschlags der jährlichen Einnahmen und
Ausgaben,
aller allgemeinen Maßregeln der Civilverwaltung
bei Krieg oder Aufstand,

e) außergewöhnlicher Maßregeln wichtiger Art,
4) aller Vorschläge bei Ernennung zu wichtigen,

vom Könige zu besetzenden Aemtern,
schließlich hat er in Uebereinstimmung mit dem
Rath zu handeln, sobald die Feststellung, Aen-
derung, Auslegung, Außerkraftsetzung oder Auf-
hebung allgemein verbindlicher Vorschriften in
Frage steht. «

Die verschiedenen Zweige der Verwaltung werden
durch Direktoren als Chefs der Departements ge-
leitet. Es giebt deren sieben, das Departement des
Krieges, der Marine, Justiz, der inneren

Verwaltung, der Finanzen, für Unterricht,
Kultus und Gewerbe, der öffentlichen Ar-

.
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beiten. Zur besonderen Verfügung des General-
gouverneurs steht das Kabinet des General-
gouverneurs, welchem ein Generalsekretär und zwei
Regierungssekretäre vorstehen und eine Anzahl wei-
terer Beamten beigegeben ist.

Die Oberaussicht über Verwaltung und Verant-
wortung der Staatsgelder und Güter führt die
Allgemeine Rechenkammer in Batavia; sie
besteht aus einem Präsidenten und sechs Mitgliedern,
die vom Könige ernannt werden. Die Thätigkeit

derselben ist ähnlich der der preußischen Ober=
rechnungskammer.

II. Die Einrichtung der inneren Verwaltung.

1. Die europäischen Behörden.

Niederländisch-Indien ist, soweit es unter der
unmiktelbaren Verwaltung der niederländisch-indischen
Regierung steht, in Regierungsbezirke eingetheilt, die
wieder in Abtheilungen (Kreise) zerfallen. An der
Spitze der Regierungsbezirke stehen Gouverneure
oder Residenten.)

Dieselben vertreten in ihrem Amtsbezirk die Re-
gierung in allen Zweigen der Verwaltung. Zur
Führung ihres Amtes sind ihnen ein Sekretär und
ein oder mehrere Kommis sowie das erforderliche
europäische und eingeborene Personal beigegeben. Der
Sekretär oder ein Kommis ist im Nebenamt Standes-

beamter für die Europäer und die mit diesen Gleich-
gestellten und nimmt an Orten, wo kein besonderer

Notar ist, auch dessen Amt wahr. In einigen Be-
zirkshauptstädten, nämlich Batavia, Samarang, Soera-
baya, Makassar, Palembang und Padang, stehen den
Vorständen der Regierungsbezirke für die Ausübung
der Polizei besondere Assistent-Residenten zur Seite,
die an den genannten Orten auch das oberste Organ

der Lokolverwaltung sind.
Wie alle Verwaltungsbeamten, so werden auch

die Gouverneure und Residenten vom General-

gouverneur ernannt und entlassen.
Die Zuständigkeit der Vorstände dieser Bezirks-

verwaltungen ist durch die im Jahre 1859 zunächst
nur für Java und Madura erlassene, später auf die
übrigen unter der unmittelbaren Verwaltung der

niederländisch-indischen Regierung stehenden Theile
der Kolonie ausgedehnte Instruktion geregelt.

Danach üben die Bezirksvorstände die höchste
Regierungsgewalt in den ihrer Verwaltung anver-
trauten Bezirken aus. Der Vorstand darf sich ohne
Ermächtigung oder Urlaub seitens des General-
gouverneurs aus seinem Bezirk nicht entfernen. Er
hat das Recht des Erlasses von Polizeireglements
und Verfügungen, soweit sie sich nicht auf Gegen-
stände des gemeinen Strafrechts oder von den höheren
Behörden bereits geregelte Materien beziehen, nach

*) Gouverneure giebt es nur drei, und zwar für Celebes
nebst zugehörigen Gebieten, Sumatras Westküste und Atjeh
nebst zugehhrigen Gebieten. Es giebt auch eine selbständige
Assistent-Residentschaft, die Insel Billiton



Maßgabe besonders bestehender Bestimmungen. Er
hat die Aufsicht über die richtige Ausführung der
allgemeinen Verordnungen und Befehle des General-
gouverneurs und ist, im Besitze der Polizeigewalt,
den Gerichtsbehörden zur Hülfeleistung bei Ermitte-
lung, Verfolgung und Untersuchung von Vergehen
verpflichtet; auch übt er die ihm durch besonderes
Reglement und andere allgemeinen Verordnungen
übertragenen richterlichen Funktionen aus. Den
Direktoren der Departements der Centralverwaltung
ist er, soweit deren Zuständigkeit reicht, unmittelbar
untergeordnet, über alle politischen und alle anderen
Angelegenheiten korrespondirt er direkt mit dem General=

gouverneur. Dem Letzteren hat er vor dem letzten

März jedes Jahres ausführliche Berichte über den
Zustand seines Bezirkes und über die Ereignisse
während des verflossenen Jahres zu erstatten. In
allen Angelegenheiten, wo das Interesse des Dienstes
eln Zusammenwirken erfordert, handelt er im Ein-
verständniß mit den im Bezirk anwesenden komman-
direnden Osfizieren des Heeres und der Flotte. Er
hat für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
im Bezirk sowie der Sicherheit von Personen und
Sachen Sorge zu tragen; zu diesem Zweck steht ihm
die Verfügung über die Schütterei sowie über alle
nicht zur niederländisch-indischen Armee gehörenden,
von Regierungs wegen errichteten bewaffneten Korps
und Truppen und über die Kreuzerfahrzeuge zu. In
der Verwaltung über die inländische Bevölkerung
macht er soviel wie möglich Gebrauch von der Ver-
mittelung ihrer von Regierungs wegen angestellten oder
anerkannten Häuptlinge, unter deren unmittelbarer
Leitung diese Bevölkerung möglichst zu belassen ist.
Er hat insbesondere die Bevölkerung gegen jede
Winlkür, namentlich bei Leistung der ihr obliegenden
bersönlichen Dienste, zu schützen undtrifft Bestimmungen
zur Regelung der Erhebung der Landrenten. Mit
den gottesdienstlichen Angelegenheiten der verschiedenen
Religionen hat er sich nur insoweit zu befassen, als

zur Erhaltung der Ruhe und öffentlichen Ordnung
nothwendig ist.

Der Bezirksvorstand ist von Amts wegen Vorsitzen-
der der Bezirks-Subkommissionen für den
Unterricht, ihm liegt die Aufsicht über die Erthei-
lung des Unterrichts an die inländische Bevölkerung
und die Förderung der Errichtung von Schulen ob.

Er ernennt und entläßt im Allgemeinen die ihm

unterstellten Beamten und beaussichtigt ihr dienstliches,
sittliches und gesellschaftliches Verhalten, auch ist er
bestrebt, bei den inländischen Häuptlingen und den

Mitgliedern einflußreicher einheimischer Geschlechter
den Trieb nach Bildung und Erlangung der erfor-
derlichen Fähigkeiten für eine Anstellung im Staats-
dienst zu erwecken und dadurch dieselbe mehr und
mehr an die niederländische Oberherrschaft zu ketten.
Schließlich hat er alljährlich die verschiedenen Theile

des seiner Verwaltung unterstehenden Bezirkes zu
bereisen und sich persönlich von den verbesserungs-

bedürftigen Zuständen Kenntniß zu verschaffen.
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An der Spitze der Abtheilungen stehen auf Java
(nebst Madura) Assistent-Residenten, in den übrigen
Theilen der Kolonie solche oder Kontroleure. Die

Assistent-Residenten sind im Nebenamtüberall Standes-
beamten für die Europäer und die mit diesen gleich-
gestellten Personen und nehmen in Städten, wo kein

Notar eingesebt ist, auch dieses Amt wahr.
Die Kontroleure sind, soweit sie nicht selbst an

der Spitze von Abtheilungen stehen, den Assistent-
Residenten untergeordnet und verpflichtet, in jeder
Beziehung den Befehlen derselben Folge zu leisten.
Ihre vornehmlichste Pflicht ist, für die Interessen der
inländischen Bevölkerung Sorge zu tragen, und sie
bilden in dieser Hinsicht das unmittelbare Bindeglied

zwischen ür und den europäischen Behörden.
Alle Abtheilungsvorstände üben die Polizeistraf=

gewalt aus, und für Java (nebst Madura), wo die
Kontroleure nirgends selbständig Abtheilungen ver-
wallen, ist der Generalgouverneur vor einigen Jahren
durch Gesetz ermächtigt worden, ihnen diese Gewalt
in größerem oder geringerem Umfange innerhalb ihres
Amtsbezirks zu übertragen.

Die Vorstände der Regierungsbezirke und Abthei-
lungen, die Sekretäre der Regierungsbezirke, die
Kontroleure und Aspirant-Kontroleure dürfen keinen
Handel treiben, weder mittelbar noch unmittelbar
Theilhaber oder Bürgen eines Unternehmens sein,
welches eine auf Gewinn oder Vortheil gerichtete
Uebereinkunft mit der niederländisch-indischen Regie-
rung zur Grundlage hat, und kein Interesse an irgend
einem besonderen Landbau-, Industrie= oder Schiff-
fahrtsunternehmen haben.

Niederländlsch-Indien zählt 39 Reglerungsbezirke,
22 auf Java (nebst Madura) und 17 in den übrigen
Theilen; ferner 117 Assistent-Residenten, und zwar
79 bezw. 38; endlich 318 Kontrolenre und Aspirant=
Kontroleure, nämlich 161 bezw. 157.

2. Die inländischen Behörden.

A. Java nebst Madura.

a. Die Regentschafts-Verwaltung.

Die Residentschaften auf Java und Madura
(ausgenommen Batavia, Soerakarta und Diokiakarta)
zerfallen in eine oder mehrere Landschaften, an deren

Spitze Regenten stehen, Eingeborene von hochadliger
oder fürstlicher Abkunft. Je nach ihrem Range
tragen sie Titel und führen sie prächtige große
Sonnenschirme, die über ihnen getragen bezw. ge-
halten werden.*)

Die Regenten sind das Bindeglied zwischen den
europäischen und den inländischen Behörden. Sie
üben die unmittelbare Herrschaft über die inländische

Bevölkerung, namentlich die Polizei, aus; ferner

*) Auherdem ist ihnen ein militärischer Rang beigelegt,
wie dies auch der Fall ist mit den europäischen Veamten
der inneren Verwaltung, die ebenso bie verschiedenen Sonnen-
schirme führen. Entsprechende Vorschristen über Rang,
Titel und Sonnenschirme bestehen auch für die nachgeord-
neten inländischen Veamten.



regeln sie insbesondere die verpflichteten Dienste
(Herrendienste), sowohl im Allgemeinen als bei den
von Regierungs wegen betriebenen Kulturen und sind

überhaupt verantwortlich für die gehörige Erfüllung
aller Pflichten, welche den Eingeborenen untereinander
und gegenüber der Regierung obliegen.

Sie werden vom Generalgouverneur ernannt;

althergebrachter Sitte zufolge wählt man jedoch in
der Regel einen der Söhne oder Verwandten des

letzten Regenten, vorausgesetzt, daß derselbe die für
das Amt erforderlichen Eigenschaften besitzt.

Auch die Regenten dürfen nach der ihre Dienst-
verhältnisse regelnden Instruktion vom Jahre 1859
keinen Handel treiben oder bei finanziellen Unter-
nehmungen betheiligt sein, insbesondere auch keinen
Anthell an dem Besitz von Gemeindefeldern der

Bevölkerung haben. Sie haben dem Residenten
gegenüber ähnliche Verpflichtungen wie dieser dem
Generalgouverneur gegenüber. Sie führen genau
Register über die in der Regentschaft anwesenden
inländischen Bediensteten, welche Anstellungsberechti-
gung besitzen, ausgenommen die Landgemeindehäupt-
linge, desgleichen solche über die vornehmen inländi-
schen Geschlechter. Die Register enthalten die Angaben
über die Abkunft, Nachkommen, Bluts= und Anver-
wandten der eingetragenen Personen oder Geschlechter,
die in ihren Familien vorkommenden Geburten,
Heirathen und Sterbefälle sowie die amtliche Lauf-
bahn eines Jeden. Die Veränderungen werden in
einer jährlichen Liste dem Residenten mitgetheilt. Ein
weiteres Register führt der Regent über die anwesen-
den Priester der mohammedanischen Bevölkerung, über
welche ihm auch die Oberaufsicht zusteht. Er wacht
darüber, daß den Inländern überall Gelegenheit ge-
geben werde, frei ihre Klagen anzubringen. Seiner
besonderen Fürsorge ist die Pflege des Viehstandes
und des Landbaues, namentlich der Bau der Reis-
pflanzungen und aller anderen Gewächse, die der
Bevölkerung Nahrungsmittel liefern, auvertraut. Auch
hat er auf die sorgsame Instandhaltung der Märkte
und die Verbesserung der Verkehrsmittel bedacht zu
sein. Er hat den Residenten über alle besonderen
Ereignisse seines Bezirks auf dem Laufenden zu er-
halten und, sobald er es für nöthig erachtet, Vorschläge
zu Aenderungen und Verbesserungen in den bestehenden
Einrichtungen zu machen.

Jedem Regenten ist für den Umfang der Regent-
schaft oder, wo diese sich über mehrere Abtheilungen
erstreckt, für jede Abtheilung ein „Patih“ beigegeben,
der sein gesetzlicher Stellvertreter ist und dessen
Thätigkeit darin besteht, die Anordnungen des Re-
genten den nachgeordneten inländischen Beamten zu
übermitteln und für die Ausführung derselben durch
letztere zu sorgen.

b. Die Distriktsverwaltung.

Die Regentschaften auf Java (und Madura) sind
in Distrikte eingetheilt, deren Vorstände auf Vortrag
des Residenten im Einvernehmen mit dem Regenten
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vom Generalgouverneur ernannt werden und den

Titel „Wedono“ führen. Sie üben in ihrem Amts-

bezirk besonders die Polizei aus und verwalten den-
selben im Uebrigen nach Anhalt der ihnen vom Re-
genten, unmittelbar oder durch Vermittelung des
„Patih“, ertheilten Befehle in Gemäßheit der In-
struktion vom Jahre 1859.

Danach unterliegen sie bezüglich der Betheiligung
an finanziellen Unternehmungen denselben Beschrän-
kungen wie die Regenten, haben auch im Uebrigen
allgemein für den ihrer Verwaltung unterstehenden
Bezirk die Rechte und Pflichten der letzteren. Ins-
besondere muß der Distriktsvorstand stets mit der
Abstammung, den Familienbeziehungen der inländischen
Bediensteten, Häuptlinge und Vornehmen des Distrikts,
sowie mit den unter ihren Familien vorgefallenen
Veränderungen bekannt sein, um dem Regenten zu

jeder Zeit darüber Aufklärungen geben zu können.
Er hat sich im Allgemeinen jedes Eingriffs in die
Selbständigkeit der Gemeinden bezüglich der Regelung
ihrer heimischen Interessen, welche auf Volkseinrich-
tungen und Gebräuchen beruhen, sowie bezüglich des
ihnen zuerkannten Rechts zur Wahl ihrer Häuptlinge
und Verwalter zu enthalten.

Die Distrikte zerfallen wiederum in Unterdistrikte,
von denen einer von dem „Wedono“ selbst, die

anderen von „Assistent-Wedonos“ verwaltet werden,

welche letzteren dem ersteren untergeordnet und ver-
antwortlich sind, im Uebrigen aber auch die Instruk-
tion für die Distriktsvorstände bei Ausübung ihres
Amts zur Richtschnur nehmen sollen.

e. Die Gemeinde-(Desa-) Verwaltung.

Jede Desa (Landgemeinde) hat #einen Vorstand,
welcher von der Bevölkerung gewählt wird; die
Wahl unterliegt der Bestätigung durch den Residen-
ten, ausgenommen einige Desas in gewissen Theilen
Javas, deren Bevölkerung die heiligen Gräber be-
wacht und unterhält; bei ihnen ist jenes Recht dem
Generalgouberneur vorbehalten.

Jeder Desavorsteher hat einen Stellvertreter und
neben sich einen Gemeinderath, der aus den niederen
Gemeindebeamten und dem Dorfpriester besteht. In
einigen Gegenden, namentlich Westjavas, giebt es
überdies einen Rath der Aeltesten, dessen Mitwirkung
bei allen wichtigen Gemeindeangelegenheiten vorge-
schrieben ist; derselbe setzt sich aus abgetretenen Desa-
vorstehern und anderen angesehenen alten Leuten

zusammen.
Die amtliche Thätigkeit der Desavorsteher umfaßt

vornehmlich die Ausübung der Polizei, die Erhebung
der Steuern und sonstiger Abgaben sowie die Rege-
lung der Leistung der verpflichtelen Dienste (Herren-
dlenste), sowohl im Allgemeinen als bei den von
Regierungs wegen betriebenen Kulturen.

Die von Eingeborenen bewohnten Theile von

Flecken und Städten (Kampongs) stehen ebenfalls
unter selbstgewählten Vorstehern, deren Thätigkeit im

Wesentlichen derjenigen der Desavorsteher entspricht.
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Auf den im Eigenthum von Europäern stehenden
großen Ländereien, deren es aus alter Zeit noch

einige giebt, werden die Desa= und Kampongvorsteher
von den Landeigenthümern angestellt.

Die Theilung und Zusammenlegung von Desas
auf Java (nebst Madura), ausgenommen die Resi-
dentschaften Soerakarta und Djokjakarta (die sogen.
Fürstenländer), unterliegt der Genehmigung des Re-
sidenten; nur wenn die Mehrheit der betheiligten

Bevölkerung der Maßregel widerspricht, steht die
Entscheidung bei dem Generalgouverneur.

B. Die übrigen Theile Niederländisch-
ndiens.

Soweit diese unter der Verwaltung der nieder-

ländisch-indischen Regierung stehen, sind in den ver-
schiedenen Gebieten eingeborene Beamte angestellt,
deren Befugnisse zwar je nach den Gebräuchen des
betreffenden Landes verschieden, aber bei allen nach
dem Grundsatz geregelt sind, daß die einheimische
Bevölkerung unmittelbar durch ihre Landsleute ge-
leitet werden soll.

Uebrigens lebt der bel Weitem größte Theil der

Einwohner Niederländisch-Indiens außerhalb Javas
unter eigenen Fürsten und Häuptlingen, die in der
Verwaltung ihres Landes beinahe vollkommen frei
sind, indem sie der niederländisch-indischen Regierung
gegenüber lediglich vertragsmäßig gewisse Verpflich-
tungen, welche noch dazu in der Mehrzahl ihre Be-
ziehungen nach außen betreffen, übernommen haben.

3. Die Verwaltung, betr. die fremden Asiaten.

Denselben, hauptsächlich Chinesen, Indern und
Arabern, sind in denjenigen Orten, wo sie in nennens-

werther Anzahl vertreten sind, besondere Stadttheile
zum Aufenthalt angewiesen. Die Fremdewiertel
werden durch die Vorsteher der Regierungsbezirke
bestimmt und durch Beamte aus den Angehörigen
der betreffenden Nation, welchen gleichfalls gewisse
Amtstitel beigelegt sind, verwaltet. Dliese Beamten
sind von den inländischen Beamten völlig unabhängig
und unmittelbar den in Betracht kommenden euro-

päischen Behörden untergeordnet.
In den drei Hauptstädten Javas, nämlich Ba-

tavia, Samarang und Soerabaya, besteht außer den
chinesischen Beamten auch noch ein chinesischer Rath
aus angesehenen Mitglledern der chinesischen Gemeinde,
welcher die inneren Angelegenheiten der letzteren
verwaltet und diesbezüglich Vorschläge an den Resi-
denten machen darf.
" Ausgenommen die Bestimmung der Orte, wo
Fremdenviertel bestehen sollen, der Zahl und des

Ranges der dafür anzustellenden fremden Beamten
und die Anstellung der einzelnen Beamten selbst,
gehören alle die asiatischen Fremden betreffenden
Angelegenheiten, namentlich der Erlaß von Instruk-
tionen für ihre Beamten zur Zuständigkeit der Vor-
steher der Regierungsbezirke.

Die Strafgesetzgebung des Rongostaats.

Unter dem Titel „Justice répressive“ hat die
Regierung des Kongostaates eine neue Zusammen-
stellung der auf die Strafgesetzgebung dieses Staates
bezüglichen geseblichen Bestimmungen veranstaltet,
von der auf jeder Station wenigstens zwei Exem-
plare vorräthig zu halten sind.

Die Zusammenstellung zerfällt in vier Theile,
deren erster die ordentliche Gerichtsbarkeit, und zwar
das Strafverfahren sowohl wie das materielle Straf-
recht enthält. Als Anhang zu dem letzteren sind
alle diejenigen Strafbestimmungen beigefügt, welche
durch die besonderen Verhältnisse des Kongostaates
hervorgerufen worden sind und Materien betreffen
wie den Handel mit Waffen und Munition, Ge-

winnung von Kautschuk, Karawanenverkehr, Elefanten-
jagd, ansteckende Krankheiten, Anwerbung von Trägern,
Spirituosen, Sklavenhandel und dergleichen mehr.

Der zweite Theil behandelt die Militärgerichts-
barkeit, der dritte die Befugnisse der Polizeibecamten
und der vierte enthält Instruktionen und Formulare.

Ernennung Mr. Bingers Zzum französtschen
Rolonialdbirektor.

Durch Dekret vom 18. Juni d. Is. ist der bis-

herige Gouverneur der Kolonite Cöte d'Ivoire Louis
Gustave Binger zum Direktor der afrikanischen
Abtheilung im Ministerium der Kolonien ernannt
worden. Mr. Binger hat seine Laufbahn als

Offizier begonnen und hat sich später durch seine
großen erfolgreichen Reisen im Gebiete des Niger-
bogens ausgezeichnet. Bei den Verhandlungen, welche
im Sommer d. Is. über die Festlegung der Grenze

zwischen Togo und Dahomey stattgefunden haben,
war Mr. Binger einer der Vertreter Frankreichs.

ohlenindustrie und Einfuhr von Rohle in Britisch-

Ostindien.*)

Wenn auch das Jahr 1895 wieder eine bedeu-

tende Zunahme der Kohleneinfuhr gesehen hat (gegen
591 000 Tonnen im Jahre 1898/94 sind im Jahre
1894/95 823 314 Tonnen eingeführt worden), so

haben die letzten zwei Jahre doch die Auffassung
bestätigt, daß die Einfuhr fremder Kohle eine ab-
nehmende ist. Im Jahre 1895/96 nämlich ist die
Einfuhr wieder auf 746 850 Tonnen und in dem
am 1. April 1897 abgelaufenen Jahr sogar auf
480 000 Tonnen gefallen. In Bombay ist die

Kohleneinfuhr von rund 600 000 Tonnen im Jahre
1894/95 auf 5830 000 Tonnen im Jahre 1895/96
und auf etwa 340 000 Tonnen im Jahre 1896/97

gesunken; dagegen ist die Einfuhr von Bengal-Kohle
zur See von 58 000 Tonnen auf 122 000 Tonnen

*) Aus dem Deutschen Handels-Archiv 1897, S. 468 ff.
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im Jahre 1895/96 und auf 241 232 Tonnen im

letzten Jahre gestiegen.
Dereutschland hat im Jahre 1898/94 etwas über
100 Tonnen Kohle nach Bombay verschifft; im fol-
genden Jahre betrug diese Einfuhr nach Bombay
1650 Tonnen und nach ganz Indien 2250 Tonnen;

im Jahre 1895/96 ist keine deutsche Kohle eingeführt
worden und im letzten Jahre wieder etwas über
1000 Tonnen.

In diesen Verschiffungen kann man einen Versuch

sehen, deutsche Kohle in Indien heimisch zu machen.
Die angegebenen Zahlen weisen darauf hin, daß dieser
Versuch so gut wie keinen Erfolg gehabt hat.

Wenn man die Entwickelung der indischen Kohlen-

industrie und den Gang der Einfuhr außerindischer
Kohle verfolgt, so wird dieser Mangel an Erfolg.
nicht überraschend erscheinen.

Die Kohlengewinnung in Indien hat in den letzten
Jahren einen gewaltigen Aufschwung genommen, und
diese Aufwärtsbewegung hat ihr Ende noch nicht
erreicht.

Die Annahme, daß die Tage der Kohleneinfuhr
nach Indien gezählt sind, erscheint nicht allzu gewagt.

Es soll damit nicht behauptet werden, daß nicht
für Zwecke, bei denen die beste britische Kohle uner-
setzlich ist, und bei besonders günstigen Konjunkturen,
z. B. bei einer unvorhergesehenen plötzlichen Zunahme
des Bedarss oder bei besonders niedrigen Seefrachten
von Europa nach Indien britische Kohle und, wenn
deren Ausfuhr durch besondere Umstände, wie Kohlen-
streiks, erschwert ist, auch deutsche Kohle in kleinen
Mengen ihren Weg nach Indien finden wird, sondern
es soll nur gesagt werden, daß nicht daran zu denken

ist, Indien jemals als Absatzgebiet für große Mengen
europäischer oder besonders deutscher Kohle zu gewinnen.

Steinkohle kommt in dem größeren Theil von
Britisch-Indien, nämlich in Bengalen, den Central-=

provinzen, Centralindien, Madras, Punjab, Burma,
Assam, den Nizamsterritorien und Belutschistan vor.

Die östliche Hälfte der Halbinsel ist reichlich be-
dacht, während der Westen keine Kohlenlager von
Bedeutung aufzuweisen hat.
Die für Bombay wichtigsten Kohlenlager waren
bisher die von Warora und Umarin in den Central-
provinzen und Centralindien und bei Singareni in
Hyderabad. Aber auch dle erstgenannten sind schon
so weit von Bombay entfernt und die Eisenbahn-
frachten so hohe, daß von dort nur wenig Kohle nach
Bombay gelangte. In den letzten Jahren ist nun
bengalische Kohle in immer größeren Mengen zur
See nach Bombay befördert worden.

In einzelnen Provinzen und bei einzelnen Gruben
sind Schätzungen des vorhandenen Minerals vorge-
nommen worden. Danach genügen diese Lager, ohne
daß man die noch ungeschöhztten Lager in Rechnung
zieht, allein, um den Kohlenbedarf Indiens auf
Jahrhunderte hinaus zu decken.

Die bisher genauer bekannten Kohlenlager dehnen
sich über eine Fläche von rund 35 000 englischen

Quadratmeilen aus. Die bisher geschähten Lager
sollen über 25 Milliarden Tonnen enihalten. Die

meisten und reichsten Lager finden sich in Bengalen.
An erster Stelle sind die Lager von Raniohanj zu
nennen, die allein 14 Milliarden Tonnen abbaufähiger

Kohle enthalten sollen. Außerhalb Bengalens sind
das Kohlengebiet von Warora in den Centralprovinzen
mit 1.7 Milliarden Tonnen und die Singarenigruben

in Hyderabad hervorzuheben.
Die Kohlenförderung hat sich von Jahr zu Jahr

gehoben, und bei der stetig vermehrten Nachfrage
seitens der Industrie und des sich immer weiter aus-

dehnenden Eisenbahnnetzes sind die Preise immer auf
einer den Abbau lohnenden Höhe geblieben.

Die folgende Tabelle giebt die indische Kohlen-
gewinnung in den Jahren 1878 bis 1894/95 an:

Jahr Tonnen Jahr Tonnen Jahr Tonnen
1878 1015210 1884 1397 818 1890 2168 521
1879 924562 1885 1294221 1891 2328 577
1880 1019793 1886 1388 487 1892 2537 696
1881 997730 1887 1 564 063 1893 2662
1882 1130242 13888 1 708 903 1894 2820 652
1883 1315976 1889 1 946172 1895 4371734

Wenn man berücksichtigt, daß bis 1894/95 die

Einfuhr fremder Kohle nicht sehr bedeutend zurück-
gegangen ist, daß die Ausfuhren nicht wesentlich ge-
stiegen sind und daß in Indien Kohle nicht ein häus-
liches Gebrauchsmittel ist, so giebt die bedeutende
Zunahme der Produktion einen Beweis für den Auf-
schwung, den die Industrie und die Verkehrseinrich-
tungen zu Wasser und zu Lande in Indien genommen

haben.
Die indische Kohle findet in dem Schiffs= und

Eisenbahnverkehr von Jahr zu Jahr ein weiteres
Feld. Wo man bisher die eingeführte Kohle ihrer
größeren Heizkraft wegen vorgezogen hat, wendet man
sich jetzt vielfach der billigeren indischen Kohle zu.

Die Zahl der Kohlengruben, welche im Jahre 1886
68 und im Jahre 1894 123 betrug, ist im Jahre
1895 auf 223 gestiegen. Während im Jahre 1886
etwa 30 000 Arbeiter in der Kohlenindustrie Be-

schäftigung fanden, ist ihre Zahl im Jahre 1895 auf
nahezu das Doppelte angewachsen.

Neben der Entwickelung in Bengalen, die in den

letzten Jahren für Bombay von Bedeutung geworden
ist, interessirt den sonst von Kohlen entblößten Westen
besonders die Ausdehnung des Kohlenabbaues in
Hyderabad. Die Werke in Singareni liegen nicht
so weit von Bombay ab, daß nicht von ihnen aus

wenigstens die südlichen Theile der Präsidentschaft
mit Kohle versorgt werden könnten. Erfüllt sich die
Erwartung, die man in Bombay auf Singareni setzt,
und bleibt Bengalen wie in den letzten Jahren in

der Lage, seine Kohle per Schiff billig nach Bombay
zu legen, so wird auch dort die Nachfrage nach aus-
ländischer Kohle immer weiter zurückgehen.

Singareni hat im Jahre 1893/94 157 421 Tonnen,
im Jahre 1894/95 aber schon 292 915 Tonnen ge-
wonnen. Im Jahre 1895/96 sollen täglich etwa



1300 Tonnen gefördert sein, was bei 300 Arbeits-

tagen einen Jahresertrag von etwa 400 000 Tonnen

ergeben würde. Jetzt ist man dabei, mehrere neue
Gruben anzulegen, deren jährliche Gewinnung wieder
auf 300 000 bis 400 000 Tonnen geschätzt wird.

Die Singareni-Kohle soll, je tiefer man bei dem
Abbau kommt, desto werthvoller werden. Man hofft,
daß man bald Kohle von solcher Güte finden wird,
daß auch die auf der Westküste Indiens statlonirten
britischen Kriegsschiffe sich ebenso der Benutzung in-
discher Kohle zuwenden werden, wie dies seitens der
Handelsmarine schon vielfach geschehen ist.

Die Einfuhr bengalischer Kohle nach Bombay
über Land verbietet sich bis jetzt, wie erwähnt, der
hohen Eisenbahnfrachten wegen; dagegen hat bei
niederen Seefrachten die Kohleneinfuhr von Kalkutta

nach Bombay per Schiff sich in alljährlich steigender
Menge ausführen lassen.

Die Ausfuhr von Kohle aus Kalkutta nach Bombay
war nämlich folgende:

189091 1891/92 1892/93 1893/94 1894/95 1895/96
onnen

3606 206 50 330 73015 58 421 121600
vom 1. April 1896 bis 31. Januar 1897 214 930.

Vergleicht man die niedrigen Kohlenpreise im
Osten Indiens mit denen der indischen Kohle auf
der Westseite, wohin sie per Eisenbahn oder auch zur
See gebracht werden muß, so läßt es sich verstehen,
daß bisher die Einfuhr fremder Kohle sich noch be-
zahlt gemacht hat.

Die Ausgaben der Eisenbahngesellschaften im Osten
und Westen für ihr Heizmaterial sind außerordentlich
verschieden.

Während der East Indianbahn die Kohle mit
1,91 Rupien per Tonne einsteht, hat die Rajputana
Malwa für Materlal gleicher Güte 17,07 Rupien
per Tonne zu zahlen.

Die Bahnen haben sorgfältige Versuche über die

Hettrraft der hauptsächlich im Gebrauch befindlichen
ohlen angestellt, die Ergebnisse sind nicht überall

genau übereinstimmend gewesen, was ja bei der nicht
immer ganz gleichen Qualität der Versuchsobjekte
und wegen anderer zufälliger Umstände nicht zu ver-
wundern ist.

Im Allgemeinen nimmt man aber als gegenseitige
Werthe bei der Vergleichung der verschiedenen Sorten
solgende an, wobei beste Giridih-(Karhabari-, Ben-
galen) Dampfkesselkohle als Grundlage gilt:

(Bengalen) 1—

Kohle (Bengalen) 83—

2,60

Die Karhabari-Kohle steht hiernach der englischen
nicht sehr nach, und der Vortheil, der den Eisenbahnen
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in Bengalen aus dem Besitz dieser werthvollen Kohlen-
lager erwächst, ist leicht zu ermessen.

Die weit verschiedene Heizkraft der Kohlensorten
folgt aus ihrer chemischen Zusammensetzung. Das
Ergebniß der neuesten vergleichenden Untersuchungen
über diese Zusammensetzung einer Anzahl indischer
und englischer Kohlenarten ist in der nachstehenden
Tabelle angegeben.

s .T
- *sT

Herkunft 2 — 4 55rP 2
r 9 S.5

Makum (Assam),315,43|11,900|102|3077
Karhabari (Beng.)2,14 6,38 041125 636
Kumardahbß.0, 4370336 13,5
Warora (Central--

provinzen).07,65| 437|10,75|0, 437,079073
Northumberland 80,29 5,32 11.790 911
Wales 83,00 5, 75847
Neusüdwales 179,65| 4,941 10,6310,8 — 3,26

Die Eisenbahnen in Indien haben in den Jahren
1884 bis 1887 sowie 1898 und 1894 folgende

Mengen von Heizmaterial verbraucht.

Ein- Patent-
Jahr geführte Nansd e feuerungs= Koks Holz

Kohle ohle material

1884187 342 436 804 — — —

18852257111476177 11 10 439 265 178
1886 0 063 460948 26212 9182259 513
1887212 5329 4220 09 9564292 513
1893178 656919 943 6135 4957 358 756
189427 520 I1. 059 158 6 3590 839 657

Von 1893 bis 18964 allein ist der Kohlenverbrauch
im Ganzen um 8 pPpCt., der von indischer Kohle um

15,13 pCt. gestlegen, der von eingeführter Kohle um
28,62 péCt. gefallen.

Die Hauptindustrie Indiens, die Baumwollen=
industrie, dle ihren Siß fast ganz in der Präsident-
schaft Bombay hat, hat in den letzten Jahren große
Fortschritte gemacht. Seit dem Jahre 1890 ist die
Zahl der Baumwollspinnerelen und -webereien von
114 mit 22 078 Webstühlen und 2 934 637 Spin-

deln auf 144 mit 34161 Webstühlen und 3711669.

Spindeln im Jahre 1894/95 gestiegen.
Die Kohleneinfuhr ist von 1890 bis 1894 von

784 664 auf 555 280 Tonnen gefallen, im Jahre
1894/95 wieder auf 823 314 Tonnen gestiegen.
Die niedrige Einfuhr von 1898/94 und die große
von 1894/95 gleichen sich ungefähr aus, und man
kann annehmen, daß in den fünf Jahren der Ver-
brauch ausländischer Kohle in den Fabriken ziemlich
gleichmäßig gewesen ist.

Das spricht dafür, daß auch die Industriebezirke
im Westen Indiens sich immer mehr auf den Ver-
brauch indischer Kohle einrichten. Bestätigt wird
dieser Schluß, wenn man die Statistik über die Zu-

fuhr indischer Kohle nach der Präsidentschaft Bombay
betrachtet.



Die im Wege der Küstenschifffahrt von Kalkutta
nach Bombay geführte Kohle hat sich, wie bereits
oben erwähnt, seit dem Jahre 1892/93 in ungeahnter
Weise vermehrt. Während im Jahre 1890/91 nur
3606 und im Jahre 1891/92 gar nur 206 Tonnen

zu Schiff nach Bombay gelangten, stieg die Einfuhr
in den nächsten Jahren auf 50 330, 73015, 58421,
121 596 Tonnen und hat im Jahre 1896/97 trotz
des Darniederliegens der Industrie wegen der Pest
voll 250 000 Tonnen errelcht.

Daneben ist die Zufuhr von Kohle zu Lande in
die Hauptindustrieplätze nicht zurückgegangen. Sie
betrug nämlich:

1890/91 1891/92 1892/93 1894/95
Tonnen

242926 207214 194 555 232318

189994

228018.

Auch die Ausfuhr von Kohle aus der Stadt

Bombay in das Innere hat sich nicht wesentlich ge-
ändert; sie betrug nämlich:

1890/91 1891/92 1892/93 1894/95
Tonnen

124 458 159516 126781 84 411 103603
Aber eine bedeutende Aenderung zeigt die Be-

theiligung der verschiedenen Kohlengebiete an der
Versorgung der Präsidentschaft. In den Jahren
1890/91 bis 1894/95 betrug die Zufuhr von Kohle
in die Präsidentschaft nach Abzug der Wiederausfuhr
rund 220 000 Tonnen. Während aber im Jahre

1890%1 hiervon etwa 118000 Tonnen ausländische
und 55000 Tonnen Singareni-Kohle waren, ge-
langten im Jahre 1894/95 nur etwa 93000 Tonnen
fremde Kohle (— 21 pCt.) und 66000 Tonnen Sin-
gareni-Kohle (+ 20 pCt.) in das Innere der Provinz.

Auch diese Zahlen beweisen, daß der Wettbewerb
der indischen Kohle der englischen gegenüber immer
gefährlicher wird.

Aus den vorstehenden Bemerkungen über die
Entwickelung der Kohlenindustrie in Indien läßt sich
deutlich ersehen, daß schon seit Langem die Osthäfen
für die Kohleneinfuhr nicht in Frage kommen konnten,
und daß bei weiterer Entwickelung es der fremden

Kohle auch nicht in den Westhäfen möglich sein wird,
sich dem Wettbewerb der einheimischen gegenüber zu
behaupten.

Die Einfuhrstatistik bestätigt diese Annahme.
Bombay nimmt nach wie vor als Einfuhrhafen

die erste Stelle ein. Ungefährdrei Viertel aller fremden
Kohle gelangt nach Bombay. Madras, das bisher
verhältnißmäßig schlechte Verbindungen mit indischen
Kohlengruben gehabt hat, ist noch immer ein Ab-
nehmer fremder Kohle, um seinen nicht gerade großen
Bedarf zu decken.

Die Entwickelung der Singarenigruben und die
Vollendung der eine Fortsetzung der East Coast
Railway bildenden Bahn von Bezwada nach Madras,
wodurch der Transportweg der Singareni-Kohle nach
Madras um über die Hälfte abgekürzt wird, dürfte
auch hier die Abnahme der Einfuhr und Zunahme
des Verbrauches indischer Kohle zur Folge haben.

1893/94
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Im Folgenden finden sich die Zahlen für die
Jahre 1880/81 bis 1896/97:

Einfuhr fremder Kohle nach:

Kar= Ma- Ben- Zu-
Jahr Vombay rachi dras Burma, galen sammen.

Tonne an 0 *

1880/6182 40 25705|10 62% 86 562 64 670 300

1881/82 404 2433 376y 77 628 5050 617 900
1882/83 420055|1 74 610|2 287
1883 491 77617 593|28 2948 3122 534/678 509
1884/8685 504 875|18 1618 8264 77962 536|699 177

1885 528 499|85 769/ 34 662 63 091197 0# 759
1886/87 521 455| 402 2 46 “ 728 116
1887/88 572358|38 803/28204/111 589|49 206/800 160

638 159 41 515/35 874

5900 431 200|1 5961 662 22 791
628 67848 992 46 39 35 9997571 767 632

1 657|63 053|41 52847 843|20 120, 721 195
498 65234 475/63 929/26 966|10 727 684 749
423 095/32 67763 20619 23005 70 544 006
647 91740 46979 37834 4056544 8086 713
552 5052 2 ? 2 146850

? l ? 481 036

1

77741|17 176| 810 465

1895/96
1890/97 350 000 2 *

ungefähr |
Neben Großbritannien, auf das etwa 96 pCt.

der indischen Kohleneinfuhr entfallen, kommen nur
noch Anstralien und Japan als Bezugsländer für
Indien in Frage. Die Einfuhr australischer Kohle
kann nur bel ganz niederen Frachten rentiren. Die

australische Kohle ist zudem in Indien nicht beliebt
geworden und wird sich schwerlich dort einbürgern
können.

Dasselbe ist von der japanischen Kohle zu sagen.
Zwar hat sich in den Jahren 1896 und 1897 deren
Einfuhr gehoben, im letzten Jahre sind allein nach
Bombay gegen 50 000 Tonnen gekommen, doch wird,
vorausgesetzt, die Beschaffenheit bessert sich nicht, hier
auch wieder ein Rückgang stattfinden. Nur wenn
die Kohle als Ballast der Dampfer von Japan nach
Indien gelangt, wird sie mit der indischen in Wett-
bewerb treten können.

Die Kohleneinfuhr nach Bombay ist durch die
unglücklichen wirthschaftlichen Verhältnisse in der Stadt
und Umgebung seit September v. Is. weniger beein-
flußt worden, als man hätte denken sollen.

Die Gesammteinfuhr indischer und fremder Kohle
zu Wasser nach Bombay betrug:

1891/92 1892/93 1898/94 1894/95 1895/96 1896/97
Tonnen

551 179 5640 790 487236 691 215 668 029585 372

Es ist im Jahre 1896/97 die Zufuhr von Bengal-
Kohle nach Bombay fast so groß, wie die von briti-
scher Kohle gewesen, und wenn im laufenden Jahre
1897/98 das Verhältniß dasselbe wie vom 1. April
bis jetzt bleibt,sowird Kalkuttas Verschiffung von

heeew nach Bombay die britische Ausfuhr weit über-treffen. .

Es sind nänilich seit dem 1. April bis einschließlich
der ersten Woche des Mai 1897 nur 16824 Tonnen



britischer gegen 36 363 Tonnen bengalischer Kohle
eingeführt worden.

Bei den hohen Frachten von Europa nach Indien
ist es ja auch nicht möglich, daß europäische Kohle
nach Bombay kommen kann, sobald die indischen
Kohlenwerke genügend Kohle für den dortigen Bedarf
fördern können.

Im Jahre 1896 stand die Tonne britischer Kohle
in Bombay etwa mit 20 Rupien im Durchschnitt

ein, während man für indische Kohle etwa 13 Rupien
zu zahlen hatte. "

Nimmt man an, daß eine Tonne britischer Kohle

im Durchschnitt so viel leistet wie 11 Tonnen in-
discher, so ist es klar, daß man in Bombay, wenn

irgend möglich, die letztere gebrauchen wird.

Die Betrachtung der Entwickelung der indischen
Kohlenindustrie und die Einfuhr fremder Kohle nach
Indien führt zu dem Schluß, daß allmählich der ge-
sammte Kohlenbedarf Indiens in Indien selbst Deckung
finden wird, und daß eine Einfuhr besserer Kohle,
und zwar kommt hier fast allein britische Kohle in
Frage, mit der Zelt nur noch soweit stattfinden wird,
als aus Rücksicht des Betriebes oder zur Schonung

der Dampfkessel es angezeigt ist, ohne Rücksicht auf
den Preis das beste und leistungsfähigste Heizmaterial
zu benutzen.

Ueber die indische Kohlenausfuhr ist bis jetzt
wenig zu sagen.

Als Ausfuhrland kommt eigentlich nur Ceylon
in Frage. Die Ausfuhr nach anderen Ländern, den
Straits Settlements, Mauritius, Arabien, Afrika rc.,
ist nicht der Rede werth.

Ausführende Provinz ist nur Bengalen. Es
wurden von dort ausgeführt:

I
Jahr Nach Ceylon ach and. Zusammen

Tonner .

189091911 15 157 11 146 26 303
1891092 3364 4364
1892/93 13 379 2241 15 620
893/9.1914. 28044 24 167 52211

1894/0905 5745 53 545

1895/0606 49166 31757 80 928
18960/994 93 635 0684 11

Die Kohle geht nach Colombo für den dortigen
Schiffsverkehr. Eine erhebliche Industrie oder Eisen-

bahnverkehr bestehen in Ceylon nicht. Die jetzt von
Bengalen eingeführte Kohle wurde früher von Europa
bezogen, so daß die zunehmende Verschiffung von
Kalkutta nach Colombo einen sicheren Beweis für
den zunehmenden Wettbewerb der indischen mit der
britischen Kohle bildet.
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Verschiedene Mittheilungen.
Damburgs Dandel mit den Rolonien im Jahre 7896.

Die „Tabellarischen Uebersichten des Hamburgi-
schen Handels im Jahre 1896“ geben über den
Handel Hamburgs mit den deutschen Kolonien fol-
gende Zahlen: «

Die Einfuhr aus den deutschen Schutzgebieten in
Hamburg betrug 13 359 500 kg im Werthe von
5244 970 Mk. gegen 13 407 500 kg im Werthe

von 4 653 210 Mk. im Jahre 1895; die Ausfuhr

aus Hamburg nach den deutschen Schußgebieten
21 027 800 kg im Werthe von 7 365 250 Mk.

gegen 13218 300 kg im Werthe von 6014870 Mk.

im Jahre 1895. Der Werth der Einfuhr ergiebt
also ein Mehr von 591 760 Mk. der der Ausfuhr
ein Mehr von 1350 380 Mk. Der Menge nach ist
die Einfuhr etwas gesunken, die Ausfuhr dagegen
erheblich gestiegen.

Für die einzelnen Kolonien geben die „Tabella-
rischen Uebersichten des Hamburgischen Handels“
folgende Zahlen:

A. Einfuhr im Jahre 1806.

Aus Deutsch-Westafrika

(Togogebiet und Kamerun).
100 kg Werth: Mk.

Kasse 71 6240
Kakaoo . .1406147780

Roher Tabak 26 17720
Kolanüsee 40 3 520

Gummi elastiin. 3055 990 640

Elefantenzähne und Elfenbein 289 391 520
Palmä 7 558 270 340

Ebenholz 1955 25 790

Palmblätter 251 4180
Palmkerne 81 751 1 488 060

Naturalien ..... 5 10 930

Passagiergannt .. 34 12 450

Andere Waaren — 9770

Zusammen965617976940
Im Jahre 1895 betrug die Einfuhr aus Deutsch-

Westafrika 117 114 (100 kg) im Werthe von
3 726 440 Mk. Im Jahre 1896 ist dieselbe also
gegen das Vorjahr im Gewicht um 20 253 (100 kg),
im Werthe um 347 500 Mk. gesunken. Der Grund

ist in einer erheblichen Verminderung der Ausfuhr
von Palmkernen (81751 [100 kgl im Werthe von
1 488 060 Mk. gegen 91 294 [100 kgl im Werthe
von 1 614 130 Mk. im Vorjahre) und ganz beson-

ders von Palmöl (7 558 [100 kg] im Werthe von
270 340 Mk. gegen 18 460 [100 kgI im Werthe

von 716 810 Mk. im Vorjahre) zu suchen, welche
einen nur theilweisen Ausgleich durch Vermehrung
der Einfuhr an Gummi elastikum (3 055 (100 kgl
im Werthe von 990 640 Mk. gegen 2854 I100 kgl
im Werthe von 862 040 Mk. im Vorjahre) und an

Elfenbein (289 [100 kgl im Werthe von 391520 Mk.



gegen 245 (100 kg] im Werthe von 8320910 Mk.
im Vorjahre) gefunden hat.

Als neuer Ausfuhrartikel taucht zum ersten Mal
die Kolanuß — 40 (100 kg) — auf, wogegen das

im Vorjahre in geringen Mengen ausgeführte Maha-
goniholz im Jahre 1896 nicht mit unter den Aus-
suhrartikeln genannt wird.

Aus Deutsch-Südwestafrika.
100 kg Werth: Mk.

Gummi arabikum 113 12 020
Trockene Rindshäute 173 14 590
 —W— — .. 35 3 040

Pelzfelle.. 19 6390
Antilopenhörner 18 3 370

Ammoniakhaltiger Guano 3418 43 380
Andere Rohstosse — 1720

Naturalien ..... 31 4860

Passaglergt 11 5230

Zusammen 3827 94 600

Die Ausfuhr Deutsch-Südwestafrikas betrug im
Vorjahre 156 (100 kg) im Werthe von 15020 Mtk.
Dieselbe hat somit eine ganz bedeutende Vermehrung
erfahren. Während im Vorjahre über die Hälfte
der Ausfuhr auf trockene Rindshäute mit 98 (100 kg)
im Werthe von 8340 Mk. entfiel, war im Jahre 1896

Guano mit 3418 (100 kg) im Werthe von 43 380 Mk.

Hauptausfuhrartikel. Außer einer erfreulichen Zu-
nahme der Ausfuhr der übrigen Artikel — bei

trockenen Rindshäuten fast auf das Doppelte der
vorjährigen Ausfuhr — ist besonders das erstmalige
Erscheinen eines größeren Postens Gummi arabikum
unter den Ausfuhrartikeln hervorzuheben.

Aus Deutsch-Ostafrika.
sc-Of ks kg Werth: Mk.

Kaffee 232 26 980

Roher Tabak 428 30 000
Gewürznelken 625 21 200

Nelkenstengel 131 1 8800
Gummi Kopal 67 22 860
Gummi elastikum . 2040 817 540

Erze 4 170 2540

Lebende Thierer — 6 140

Elefantenzähne und Elfenbein kg 640 9 370
a 144 37 180

Fremde Nußhölzer 1473 4350
Naturallen 171 37 210

Passagiergut. .. .. 1106 22 970

Andere Waaren — 7940

Die Ausfuhr Deutsch-Ostafrikas, welche im Vor-
jahre auf 2081 (100 kg) im Werthe von 542 490 Mk.
gesunken war, hat sich somit erfreulicherweise ganz
bedeutend gehoben. Dieselbe hat im Jahre 1896
den höchsten Stand, welchen sie je erreicht hatte —
dem Gewichte nach 1894 mit 3651 (100 kg), dem
Werthe nach 1898 mit 854 980 Mk. —erheblich
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überschritten. Diese Steigerung ist in der Hauptsache
auf eine Vermehrung der Ausfuhr von Gummi
elastikum — auf mehr als das Doppelte des Vor-

jahres nach Gewicht und Werth — und von Wachs
—auf mehr als das Dreifache des Vorjahres —

zurückzuführen. Als erheblichere Ausfuhrartikel fun-
giren 1896 zum ersten Mal roher Tabak (428
100 kg] im Werthe von 30 000 Mk.) und Gewürz-
nelken (625 (100 kg im Werthe von 21 200 Mk.).
Dagegen ist die Ausfuhr an Kaffee gegen das Vorjahr

erhebtich, dem Werthe nach auf weniger als die Hälfte
gesunken (232 [100 kg im Werthe von 26980 Mk.
gegen 374 [100 kgl im Werthe von 57 970 Mk.).

Neben dieser Steigerung der deutsch-ostafrika-
nischen Ausfuhr erscheint das Sinken der Einfuhr

aus Sansibar nach Hamburg bemerkenswerth. Die
Einfuhr aus Sansibar betrug im Jahre 1896
31 820 (100 kg) im Werthe von 1 674 820 Mk.

gegen 31981 (100 kg) im Werthe von 1836380 Mk.
im Jahre 1895 und 36 490 (100 kg) im Werthe
von 2 641 350 Mk. im Jahre 1894. In den

Jahren 1893 und 1892 betrug die Einfuhr aus
Sansibar bezw. 22 665 (100 kg) im Werthe von
2-343 790 Mk. und 23721 (100 kg) im Werthe
von 1 973 530 Mk.

Aus Neu-Guinea.

Verschiedene Waaren 380 kg Werth 1830 Mk.
Im Jahre 1895 ergaben 3100 kg einen Aus-

fuhrwerth von 2200 Mk.

Aus dem Bismarck-Archipel.
100 kg Werth: Mk.

61 8 860Perlmutterschalen .

Schildpatt . kg 510 13240
Kopra . 9755 243 070

Steinnüsset 88 9950
Passagiergut. .... 2 500

Zusammen 9988 278 240

Im Jahre 1895 wurden vom Bismarck-Archipel
8631 (100 kg) im Werthe von 216 790 Mk. in

Hamburg eingeführt.

Aus den Marshall-Inseln.
100 kg Werth: Mk.

43•2Kopra 18 374 443 280

Steinnüsse. .·. 292 4680

Andere Waaren — 7 340

Zusammen 18 666 466 800

Die Einfuhr betrug im Jahre 1895 nur 6062

(100 kg) im Werthe von 150 270 Mk., dieselbe hat
sich somit im Jahre 1896 mehr wie verdreifacht.

B. Ausfuhr im Jahre 1806.

Nach Deutsch-Westafrika
(Togogebiet und Kamerunn).

Werth: Mk.
Raffinaden 100 kg 634 26 830

Ferm- ......... - 6 850
oher Takckk 1996 197610



Werlh: Mk.

.. Mille 352 17920

.. 100 kg 7730 120270
,.. 59 68 960

 vmielten 5330 157
 6619 315 770

Kartoffelspiritus u. Sprit - 351

ttoffelspirinus u. Sprit 1958 51 110
anderer Vranniwein - 869 87 860.... - 3u050

109
Sl.uArtge: 165 27210

00 kg 483 6050

ves Lanbbaiei - 127 2 470- 397 12 320

... - 816 24 300

ische .. -

und Flei . - 1

. * isch . - 69 14505
ubereitetes Flei . · 253
... F .sch. - 98 21 830

- 4180

...-... - 2 883
Milch ·

dSteinal.. -13837 37460
und . .I ·.. ·-·484 71 870

- 40 5610

- 16 3270

28330
..... -3274 38 650

é". “6611
- 713 2560

 15000 19 480

....... 53 3700

zrpine .. -

5 u 1en
4 100 290 5790

- 72 7560

316 3000
780 16 890
137 7750

- 43 2 480

....... 313 5360
- 281 61 930

. les 710 2630
 100 kg 13 2200

13 620

kg 602 11 110
100 kg 25 159

.... i2160595340

Leibwäsche 39 16300
.·... 34 9980

624 20 730
. 29 3690

..... .k8920 1850

Deinenhůte 100 kg 22 16 350
 - 29 18

23 8 690

4340
.... - 87 10 380

..... - 33 5

Strohgeslechte ka 890 3790
 ·00 kg 285 35210

..... -1531 24990

volewacren 872 3830650..... - 256 8670
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Werth: Mk.

5. 0 3160
100 kg 18 7 620

. 2260100 kg 46 7220
- 70 2440

10 2500
34 11 190

- 57 3370

- 54 1970
- 24 2170
- 426 74 470

25 3860
16 3340

u. iie W* 537 17330
. - 244 7930

Koben, ierwaarn 1882 60 690
Nägel . * 181 5870

feine 1545 124740
k- 5 2750

100 kg 110 26 40
- 73 9320

- 35 4770

- 114 18540

- 28 6 720
kg 720 4810

100 kg 2638 690
.. - 14 21 820

... .. ... 236 44 690

und Geschütztheile irn 100 9000100kg 1410 77700
und Zündhütchen - 26 5100
...... 146 10 710

« - 131 6520

107 90 480
790 7030

200 18 200
20700

- 92 20 190

Zusammen 100 kg 99406

Im Jahre 1895 betrug die Ausfuhr von Ham-
burg nach Deutsch-Westafrika 82 671 (100 kg) im
Werthe von 2790 060 Mark. Sie ist also der

Menge wie dem Werth nach bedeutend gestiegen und
hat nahezu die Höhe der Ausfuhr im Jahre 1894
101569 (100 kg) im Werthe von 3821 400 Mark

wieder erreicht. Besonders erheblich ist die Stei-
gerung der Ausfuhr bei Baumwollwaaren — 2160

(loo kg) im Werthe von 595 340 Mark gegen
1676 (100 kg) im Werthe von 476 680 Mark im

Vorjahre, wenngleich die Höhe der Ausfuhr im
Jahre 1894 (696 740 Mk.) bei Weitem nicht er-

reicht ist.

Die höchsten Ziffern zeigen wie in den Vorjahren
auch diesmal folgende Artikel:

Roher Tabak (197 610 Mk. — 143 310 Mr,

Reis (120 270 Mk.— 114770 Mk.), Rum (815770
Mt. — 286670 Mk.), Bier (109 450 Mk. — 97190

Mk.), Baumwollenwaaren (595 340 Mk. — 476 680

M.), Glasperlen (74470 Mk. — 72950 Mk.), seine
Eisenwaaren (124740 Mk. — 108900 Mk.,, Schieß-
pulver (77700 Mk. — 91950 Mk.).



Nach Deutsch-Südwestafrika
(einschließlich Walfischbal).

Werth: Mk.
Kaffee# 100 kg 808 124 170
Thee ·...... - 155

Silsreie ....... - 401 13 450
.. ..—- 104 2490

5 er Tabak OD 97 24 130
abrizirter Tabak. - 178 1440
igarre Mille 1236 52300

Cigaretten . kHc 3670
ess. . 100 kg 2699 46 100

Heware „ . - 36 4410
Nosine .. 47 2170
Geironnet Pflaumen. . 2270
Anderes getrocknetes obi . 5890

0„ «’ r " 3ampagner aschen 1
— p an . 125 15 730

i- ........ - 29 780
Gene O 10650

* ad aunderer Branntwein - 236.28020
· 245161300

Mineralwasser Mit Ltüse 9160 500
.. . 100 kg 1299 21340

## - 119 3040
.. - 162 3630

Lin* - 121 4280
Weizenmehl. 1719 43 490
Koggenmehl 1115 23640

Graupen, Grütze, Gries - 128 4030
.. - 629 23500

Audeln und Na#aromk " 161 8360
Sardin 23 2970

* ur pe25esalzenes u. geräuchertes Flei -

ür - 131 25310
7— zubereitetes Fleisch - 277 ·0240
——— - 73 16 870

Schmah ...... - 120 12 180
- 35 4860

hentee Milch. - 90 9330
- 892 50 730

* “ #.. - 360 21460ere erze rungsgegenstände* 6 : 3806 24
* *W . - 38 2
AndereFarbewaaren . . - 74 274

Drogen und Chemikalien .. - 90 10210

Stangzen= ind Schmiedeeisen - 2 43draht .. - 168 3590
- 32 17 130

ar Froleim - 260 7640
Sp - 30 3690

187 3000

legen Kirie- 11 880
Seiden= und Halbseidenwaaren kg 100 2210

Wollen= und Halbwollenwaaren 100 kg 138 770
Baumwollenwaaren 354 119980

Leinene u.benmwollLebw - 149 49510
Segelleinen Oö 16 3780
Andere Leinenwaaren. 27 8040
. undDamenhäte! - 21 19 420
Herren - 317 153 690

And. 00Eu.Puhivaaren - 171 71 530
6 - 38. 15270

ndere finaeren. 4
80estdundStrohgeflechte .. - 5440

Holzwaaren .... * 1901 49770

Gummiwaaren . 740 2970
Ledernes Fußzeug 100 kg 128 650
Andere Lederwaaren - 60 580
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Zusammen 100 kg 31719 2405160

Im Jahre 1895 betrug die Einfuhr von Ham-

burg nach Deutsch-Südwestafrika 15796 (100 kg)
Werthe von 1432860 Mark, dieselbe hat sich

denmnach im Berichtsjahre nahezu verdoppelt. Die
wichtigsten Einfuhrartikel waren folgende:

Kaffee (124 170 Mk. — 80 300 Mk), Bier

(161300 Mk. — 100 670 Mk.), Baumwollenwaaren

(119 9390 Mk. — 110 220 Mky, Herrenkleider

(153690 Mk. — 23080 Mk.), andere fertige Kleider

und Putzwaaren (71 530 Mk. — 159 000 Mk.),

ledernes Fußzeug (63 650 Mk.— 62750 Mk.), andere

Lederwaaren (60 580 Mk. — 17090 Mk.2 feine
Eisenwaaren (130 450 Mk. — 71360 Mk.)

Nach Deutsch- Ostafrika.
» W-th: Mk.

Kasse . 100 kg 13 3520

Raffinaden - 266 7350
Cigarren Miile 398 19580
erin hl 366 53 110

GChamwagner Flaschen 2440 68102 40510

Likör zd anderer Oranntwein - 8890
x .. . 78 820Minera iwass Gi.u. xrage 3610

100 kg 55 690
eheenesu.gerkuczeries Fleisch - 108 16 760

- 60 11980

Pdic zibereietes *d - 54 030
Butt - 118 25380



Werth: Mk.

100 ktg 26 2770
........ -2s4250

..... -262820

....... - 334 53220
. 49 865650

 13 3090
18700

........ -321129780

........ —345014360

....... 2585043680

34970
..... 57 3140

 * 4350
. 129 4030

 229 338410
"l-6513 9760
" 1208 23720

. 18 8330

 1069 16 P0
15 690

 xg 90 4080
 laodig 65 21510

Leibwäschs, 13 10330
....... -3715830

-«234350
....... 40 5900

....... k640382o

..... 4837190

kgsgo6540
..... 5404660

2090
...... Iookgösnsao

........ -so7460

53728020
..... -7038310

11 5770
...... 639090

-409290
..... -36172oo

-463460
-214880
-1406420
·206852990

...... -472180

-11409277o
...... -1014580

.253760
·6811010
-464850

....... -267824,30

..... -17s140

-2818080
-262900

406800
..... 13418900

" 21 4060

....... 38625350

122 30260
 .-52 3870

....... - 22 7290

....... -5918780

9210
. 22870

....... -2145967o

Zusammen 100 kg 59558 1331 460

Die Einfuhr von Hamburg nach Deutsch-Ostafrika
betrug im Jahre 1895 31330 (100 kg) im Werthe
von 1569 630 Mk. gegen 45 189 (100 kg) im Werthe
von 1884530 Mk. im Jahre 1894. Dieselbe ist
mithin im Berichtsjahre um weitere 200 000 Mk.
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gefallen, gegen die Einfuhr im Jahre 1894 im
Ganzen um 550 000 Mk. Die erheblichste Vermin-

derung gegen das Vorjahr haben erfahren: Baum-
wollenwaaren (21510 Mk. — 94050 Mk.), Bier

(78820 Mk. — 112550 Mk.), feine Eisenwaaren

(92770 Mk. — 119350 Mk.), Maschinen (82430 Mk.
— 82240 Mk.), Gewehre (18900 Mk.— 79470 Mk.),

Patronenu. Zündhütchen (30 260 Mk.— 96640 Mk.).
Die bedeutende Erhöhung der Einfuhr dem Ge-

wicht nach erklärt sich durch die erstmalige Einfuhr
eines größeren Postens Steinkohlen 25 850 (100 kg)
im Werthe von 43680 Mk. Gestiegen ist ferner
die Einfuhr von Cognak, Wein, Bauholz, Herren-
kleidern, gedruckten Büchern, wogegen die Einfuhr
von Eigarren, Champagner, Seife, Segelleinen, Lein-
waaren, ledernem Fußzeug, anderen Lederwaaren
und Glaswaaren gefallen ist.

Nach Neu--Guinea.
Werth: Mk.

Wen L 27 2 680
Bier 2770

Butter K. 920 2210
LKonserven k 100 kg 23 4950
Farbewaaren.. - 52 8410

And. Nafstose u. Halbfabrikate 4650Andere Waaren 1800

Zusammen 100 kg 351 22470
Die Ausfuhr von Hamburg nach Neu-Guinea

betrug im Jahre 1895 588 (100 kg) im Werthe
von 36 050 Mk. Dieselbe ist demnach im Berichts-
jahre sowohl der Quantität wie dem Werthe nach
erheblich gesunken.

Nach dem Bismarck-Archipel.
Werth:

. . bbl 36

Ho .....

u. feine Thonwaaren

u. and. Instrumente
... ..100

Zusammen

Die Ausfuhr im Jahre 1895 betrug 551 (100 kg)
im Werthe von 73 180 Mk. Die Ausfuhr hat sich
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somit dem Werthe nach mehr wie verdoppelt. Der
erheblich größere Quankllätsunterschied ist haupt-

sächlich zauf die Einfuhr von 7000 (loo kg) Stein-
kohlen im Berichtsjahr zurückzuführen.

Nach den Marshall-Inseln.
- erth: 5

Tabak 100 kg 35 4950
.......... 111 31 2900

......... 17 620

........ leg-W 2790
u.geime. 3 - 16 2040

zubereitetes 8 84 - 52 3430
........ - 21 4420

....... - 23 2370
....... - 126 10 660

«- 11710

..... -8925 11330

- 64 3230

kg 950 2#
700 4350

100 kg 71 19•940

105# 880 33...... g.15. 3200
. . 3-710

....... 60 3070
............ 157 7110

...... - 19 324

kg. 990 2710
11 110

....... - 590 2520

Zusammen 100 kg 10401 152480

von
also Leer gestiegen. Der —i“J Quantiläts=
unterschied ist auch hier durch die erstmalige Ausfuhr
von Steinkohlen 8925 (100 kg) nach den Marshall-

Inseln verursacht.
Es mag schließlich noch, wie schon früher, darauf

bingewiesen werden, daß die angeführten Zahlen kein

Bild vom Gesammthandel.Deutschlands mit seinen

Die im Vorjahre auf 1247 (100 #im Wetthe
11’M gesumen“ i

Kolonien geben, da sie sich nur auf HamburgsHandel

mit den Schubzebieten beziehen. Die vorhandene
Bremer Statistik ermöglicht leider eine gleiche Zu-
sammenstellung hinsichtlich des Handels pon Bremen
mit den Schutzgebieten nicht.

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV

Tikterakur.

Dr. F. F. Bruck: Die gesetzliche Einführung der
Deportation im Deutschen Reich. Breslau 1897.
Marcus.

Die kleine Schrift ist ein Beitrag zu der Lite-
ratur über die Einführung der Strafkolonisation in

den deutschen Schutzgebieten. Der Verfasser bekämpft
darin besonders die Ansichten des dem Gedanken

abgeneigten Grafen J. Pfeil.

A. Papstein: Fährer für den Auswanderer nach
Brasilien. Mit einer Karte. Berlin. Deutscher

Kolonialverlag.
DieSchrift gewährt eine kurze Uebersicht der

wirthschaftlichen, politischen und Besiedelungsverhält-
nisse Brasiliens, wobei die vielen Schwierigkeiten, mit

denen ein Kolonist dort zu kämpfen hat, nicht ver-
gessen sind. Als Anhang ist das neue Auswan-

berungsgeset für das Deutsche Reich abgedruckt.

Vincenzo Grossi: Nel paese delle Amzzoni.

Roma 1897. Unione cooperativa.
Der Verfasser liefert in dem zu Nutz und

Frommen der zahlreichen italienischen Auswanderer
verfaßten Schriftchen eine ausführliche Schilderung
der fruchtbaren, von dem mächtigen Amazonenstrom
bewässerten Nordprovinzen Brasiliens.

Schiffsbewegungen.
Die Zeit vor dem Orte bedeutet die Ankunft, hinter dem Orte die Abfahrt des Scisses)

S. M. S. „Bussard“ 25/7. Apia. (Poststation: Hospostamt.)
S. M. S. „Condor"“ 29/6. Dar-es-Saläm. (Poststation: Kapstadt.)
S. M. S. „Falke“ 24/6. Sydney 24/7. — Bismarck-Acchipel. (Pesinatkon- Hofpostamt.)

S. M. S. 50D55 4. Kamernn. — 17/8. St. Thomc 17/8. — 18/8. Libreville 2/8. (Poststation:
-- amerun..

S«.·M.S"»Hyäne«14j8 Sierra Leone (Freetown) 17/8. — Dakar. (Poststation: Teneriffa.)
S. M. Vermessungsschiff„Möwe“ 27/5. Berlinhafen. (Poststation: Hongkong.)
S. M. S. „Seeadler" 8/8. Seychellen. (Poststation: Sansibar.)

· Ablösungstransporte:

Neichspostdampfer „Stuttgart des Norddeutschen Lloyd mit dem Nbösungstronsport für S. M. SS.

„Falke“ und „Bussard“ (ganze Besatzungen):
Transportführer: Korvettenkapitän Krieg.

Heimreise: 28/7. Albany 28/7. — 8/8. Colombo 9/8. — 17/8. Aden 17/8. — Suez.



 Su:DeuischesNolonialblatt.1807.

 19* #

DenkmalsenthüllungfürdieimWitboo.FeldzuggefallenenHeldeninWindhoekam5.April80#r.(Dgl.S.115.)
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Herkehrs-Machrichken.
In Lindi (Deutsch-Ostafrika) ist eine Reichs-Telegraphenanstalt eröffnet worden.

In Deutsch- Südwestafrika wird am 1. Januar n. Is. der Postanweisungsverkehr sowohl
innerhalb des Landes als in Beziehung zum Auslande eingeführt werden.

Postdampfschlifverbindungen nach den deutschen Schutzgebleten.

Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus

Na vom Ein- auer Berlin spätestens
5* schiffungshafen an folgenden Tagen der Ueberfahrt abgesandt werden

am 8B., 29. Sept., 20. Okt.|Tanga 20 Tage am 6., 10., 27. Sept.,

ei r*r*-’ Les aboe. " - -21Tage 4 isber
6„ . am 12. Sept., 10. Oli. ansibar 1024 abbds

1. Deutsch·Ostasrita “ # abds.
NMasseill am 10. jedes Mts. Sansibar 18 Tage am 8. 1% Monats

ranzösische Schiffe) 40 ums. 10

2. Sü i ampton am 25. Sept., 23. Okt.Lüderitzbucht 22 Tageam 24. Sept., 22. Olt.

— seWibieiaer40 Uums. Swakopmund 26 Tage 15 ms.
abi *s am 8. September Swakopmund 30 Tage

kanchenGratt4c.bisanKali-z 7 26. Sept. 25. Nov.Swakopmund 30 Tage am 2 Sept., 25 Nov.aufden Landwege.) MnW#h nachts Luderitzbucht 40 Tage % «

l am 10. jedes Monats Kamerun 24 Tage am 10. jedes Monats
3. Ramerun cn vine) nachts w abds.

· « l am 29. Hetember, Kamerun 22 Tage am 27. Sept., 25. Okt.Eenpräiche Ta, k. Okto 1° Ums:
am 10. n

homh m nachts 20Lome3*o am V deriendeut l he opo 8 Tage jede
4. — *· #eutsche Ochiss, am Letzten jed. Mis.= Aerra 2n a s 7 abds.

eer Liverpool oder « n da ab Landverbindung

Marseille kub auf Ver- Liverpool am 8., 22. Sep Suteo 36 Tage am 6., 20. September,langen des Absenders) (englische Schiffe) . 0.drekt. von da ab Landverbindung 4., 18. Okt. 15 ms.

Marseille am 25. jedes Monats Kotonon age am D23. jedes Monats
(französische Schisfe) 40nachm. on da ab Landverdindung 10% abds.

am 22. Sept., 17. Nov. Stephansort 45 Tage s am 20., 24. September,
5. Deutsch--Neu-Guinea. cieea o g 15., 19. Rorember

am 38*7 21. Nov. - 41 Tage 1034 abds.

6. Marshall-Inseln.
*“

(überSeih
am 7 i#

abds.
Jaluit etwa 70 Tage

Eintreffen der Post aus den deutschen Schutzgebieten.

am 5. November

10 abds.

Landungs--= Die Loß ß fäuig Landungs= Die Post ist fälliVon hafen in Berlir Von hafen Pa 6

Neapel am 9.7, 23. Se "
a. Okto 14 · hanibnrg..qm10 4#

Deutsch-Ostafrika -- P Togogebtet..·.. iedes .Brindisi. am 8. Sept., 5.Okt. .
Pia-Mk»wasSepl.,17.Okt. Marseille . am 16. 00 —

Deulsch-Züdwestafrika Southampton n Sehteanker Deutsch-Nen-Gninea. Neapel. am 18. eht.r

amburg am 25./ jed. Monats " -

Kamepnn....... W“i am 9.Sfpt, 7.Okt. Marsball-Inseln Marseille Aite ekbes r

* Fäãlligkeitstage für die mit deuischen Schiffen eintreffenden Posten.
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Schiffsbewegungen der Woermann-Anie.

ostdampfer Reise Lepte Nachrichten
Poswampf von nach bis 28. August 1897

„Abolph Woermann“ Loango Hamburg am 20. August in Lagos.
„Aline Woermann“. Loango Hamburg am 28. August in Gabun.
„Anna Woermann“ Hamburg Sherbro am 23. August Dover passirt.
„Carl Woermann“ Loanda Hamburg am 26. August in Accra.
„Eduard Bohlen“ 3. Zt. in Hamburg.

„Ella Woermann“. Sherbro Hmburg am 26. August in Sierra Leone.
„Gertrud Woermann“ Hamburg otonou am 26. August in Kotonou.

„Gretchen Bohlen“ !! 8#,ini, edwig Woermann“ Hamburg am 5. zt in Accra.
eannette Woermann“. Hamburg am 24. August in Accra.

rt Woermann“ 1 t. m haucht-q-
,,LothacBohlen“ . t. in Hamburg.
„Lulu Bohlen“ . Hamburg Loango am 20. August in Madeira.
„Marie Woermann-“ Hamburg Lüderizbucht am 4. August in Las Palmas.
„Melita Bohlen"“ in Hamburg am 28. August angekommen.

„Professor — . Hamburg ongo am 25. August in Antwerpen.ei Bohler . Hamburg Swakopmund am 20. August in Teneriffe.

— der x Ohasrita ·viuie (anburg Oftafrita
- Reise —* Nachrichten

eichspostdampfer
Neichspossdampf von 1 noch bis 12. Juli 1897

„König“. Durban 1 Hamburg am 12. Juli ab Nolterdam.
„Herzog“ Hamburg urban am 10. Juli ab Dur
„Kaiser“ Hamburg 1 Durban am 10. Juli ab Durban.
„Kanzler" amburg 1 Durban am 12. Juli an Suez.

Jurdebrath“ . t. in Hamburg.
Reichstag" Zt. in Hamburg. 1„Admiral" Hamburg Durban am 9.Juli an Tanga

„General"“ urban 1 Hamburg am 8.Juli ab Sanfkar.

—
bestens empfehlen.

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des Deutschen Kolonialhauses Bruno Antelmann

in Berlin bei, betreffend Zigarren aus Tabaken unserer Kolonien, den wir gef. Veachtung

Die Expedition.

Anzeigen.
Inserate (für die dreigespaltene Pelitzeile oer deren Raum 25Feihesnhniueandie!Vertriebsleilung, Verlin S8W 12, Kochstraße 68—71,

Bekanntmachung.
In das Gesellschaftsregister des

Laiserlichen 1GerichtszuzuWinheeenl.Ft
5ver offenen baageh

in

Boysen &amp; Wulff zu Windhoek
eingetragen worden. (Ga)

Windhoek, den 21. Juni 1897.

Der Heiserliche Kichter sär den Nordbezirk.

Bekanntmachung.

Indas isn des Kaiser-lichen Gerichts zu Windhoek ist heute
unter Nr. 5 die Firn

D. Boysen zu Vindhoet
und als deren Inhaber der Kaufmann

Diederich Voysen daselbst gine-
tragen worden. (lesb)

Windhoek, den 22. Juni 1897.

Der Kaisersiche Richler für den Nordbezirk.

Ein Landunw,
sucht Stellung bei32 Jahre alt,

einemdeutschen HeHe#inDeutschafrika.
Aufragen unter

ie Expedition d.Bl.
K.100 befördert

Kolonial-Marken
Postw. ###aler iMes

auf Brief

kantt. (lge.
8
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DasEchowsondemimeslösstdieinter-essantestenStimmenallerParteienzuWortekommen.

bringtinder

DasSchoBao#Han- deleineGesamt-#ochen-undinteressanteFragen
 vomWeltmarkt.

bringtmonatllchregel-

 DasEchohodienande ——2—J
 bindungennachaussereuraplischen·#

Lundern.
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 sernder

Aderu

 aufEureWochenschrift DasEchoOrganderDeutschenimusflande.
 DasEchovie

fachmünnischredigier- tesu.illustriert.„Indu-

strielle-Echo-,welchesAüberalleneuenund6—

interessantenVorgänge undNeuerungensaufdomGebietederTochnikundIndustrieunterrichtet.16.Jahrgang.

Valerlende eucht.
 Oer1noderAus-

 Wltldlr

 4

—%

r itungsu

Fho1tverlorengeganqenllFOttoE.Ehlers1#eKFe„DasjedemDeutschenimAuslandeunentbehrlicheEcho.“ Redaktlon:HugoHerold.Geschälftsleltung:MaxPechsteln.
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Cänseleber-

Pasteten-fabrik
Aug. Michel

NHollieferunt

Strassburg i. Els.
Spezialität für den

Export
besonders für feinere Fleisch-

konserven. **
Allelnige Agenten 1ur den Export:

Harder &amp; de Voss in Hamburg.

Semisderiserne Ponster
und Oberlichte jeder Art, (10)

schmiedeeiserne Treppen, Thllren

und Thore klertigt als Spezialität

R. Zimmermann, Bautzen.

Tutti Frutti,
preisgekrönte Fabrik kandirter Frlichte

und Frlhte Iin Lkör und Sirop,

für den Export gearbeitet,

lHesselmann &amp; Co.,
San Martino d’Albaro, Genua.

Fabrikmarke deponirt. ((o)

Lifer u. Sehmefterlinge.
Zwecks Ankanfs von Schmetter-

lingen u. Külern suche mit Lammlern
in Geschäftsverbindung zu treten.

Paul Kämmerer,
Berlin SW., Kochstrasse 68.

Krankenhäusern,
Expeditionen und überseeischen
Handlungen empfehle ich als bestes
u. billigstes aseptisches, steriles u.

komprimirtes Wundverbandmaterial
Hagedorn's Moospappe.

200,0 kg = 1 Kubikmeter Raum, bil-

lge Emballuge. Referenzen: Kgl.
Charité-Berlin, die Univcrsitäts-
Kliniken in Wärzburg, Leipzig,
Erlungen, Kiel, Breslau, Göttingen,
Bonn etc.; die Stadtkrankenhäuser
in Berlin, TIamburg, Dresden, Köln,
Darmstadt, Danzig, Mänchen, Mag-
deburg, Lübeck etc. (16)

Muster und Litteratur sranko.

6. Beckstroem,
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Windmotore
eind dio einzigen Windmotore.
welche dioKFrötste Lelstungn-

Nur Fried. Filler'’s pat.

laleigcein e hrt siTpseneilenn bs-

KoLarteukteur undMeinisen Fabrikanten

Fried. Filler,
Maschlnenfabrik.

amburg.

Inhaber der Trossen goldenen Staafsmeckuttt#e und 5 ourossen
Vokldenen zngartschen Acsscek#tengsmeckat!

 "**s2

F. H. SCHMIOT
ARCHITEKT unn Bu0nzanzn##z.

DAMPFSMOEREI, HOLEBEARBEITUMGS. UND PARQuET. FUSSBODEN. FABRIK

BAU-· TisCHLEREI UND . SCALOESEREI.

BAVANSTALPT FOR EreznszonsrauM#z#o#z .

SPEZITIALITAL:

AuseOnnuc vol Exrotr-BauT# (36)

ALLER Anr in Notz urln Eisn.

HAMBURG

LSTRASSE 21.

FrRNSPRsCR Aur 1. No. 4163.

ALTONA
Iw 1

FrRNRZCuN No. 2.

TrLORANN-ADRIS

RalmmscHNID, AL-rONA·

aller Branchen und Länder
lietert unter Garantie:

C. Herm. Serbe—-.
*

* Internat. Adressen-Verlagsanstalt

293 ·e Gegründet 1864 05 Lei zi
Se über. *N vol##sthige c. 2300 Bran, 6.000.000 Klebe-Adressen

Zubeslenen!Aiec lede enhen
—isManbite n vor P Nachahmungen!

biue zu verlanger

G.)

Hallenser Kakao,
Deutsche Schokoladen

werden in Wohlgeschmack nicht übertroffen und sind bei gleicher
Güte billiger uls ausländische Fabrikate

Unser Bestreben, stets das Beste zu leisten, ist anerkannt durch

unsere sletig gesteigerte Produktion; wir verurbeiten im Durchschnitt
täglich 50 Centner Rohkakuo, eine Leistung, die uns mit an die

Spitze der deutschen Schokoladelabriken wuem. (36)

Fr. David Söhne, Halle a. S.
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H. Pieper, Lüttich,
Gewehrfabrik

Hollieferant Se. Malestat des Königs von italien.

Generaldepöt für Deutschland:

Berlin W., Charlottenstrasse No. 59.
Hahngewehre von Mk. 60,— an. Uahugewehre von Mk. 140.—.

MUammerless von Mk. 175,— mit rauchechwachem Beschuss. Eine
grössere Anzuhl Gewehre, welche nicht mehr in den Ruhmen meiner
Preisliste passen, verkaufe zu herabgesetzten P’reisen und bitte Aul-

stellung derselben zu verlangen. („lor

r———————

Feldbahnen 9
für koloniale Zwecke.

Die Arthur Koppel’schen

Gleisanlagen
haben sich sowohl in der
deutschen Landwirthschaft.
wie bei der Bewirthschal-

tung von Zucker- u. Kaflee-

plantagen und zum Gebrauch
in der Kultur noch uner-

«- tesshchbcmclikt

Artliur Koppel)
32. Dorotheenstr. BERLIN NW. 7, Dorotheenstr. 32.

Gerenkiert Ueutsches Volonialprodukt.
ANERUN

AKAO
anerin Keeo Gesellschaft, Hamburg##

Möller &amp; Co.,
Hagen in Westfalen (Deutschiland),

Fabrikation und Export

„ästn-,Stall-,Meseiug-2.Kurzsaurenarerurt.
Ulustr. Kataloge in deutscher, #anzislseheer, englischer

und spanischer Sprache (ne)

Aufträge durch europlische Handelshliuser erbeten.

Spezialität: Lieferung für die Kolonien.

 4444

Entziehungskuren.
Dr. Fromme, 6

Stellingen (Hamburg). (69)

Aelsteste deutsche

Schaumwein Kellerei
Gegründet 1826.

Kessier Cabinet
dry &amp; oxtra dry

G. C. Kessler &amp; Co.
K. W. Hoflieferanten

(#) Esslingen.
ißiilseeeiss#

Verlag von E. S. Mittler &amp; Sohn,

Königliche Hofbuchhandlung,
Verlin SW., Kochstraße 68—71.

Bekleidungs-Besimmungen
für die

Secoffiziere, Offiziere der Marine-

infanterie, Maschinen= und Torpedo-
Ingenieure, Feuerwerks-, Zeug= und

Torpederoffiziere, Sanitätsoffiziere,
Zahlmeister, Deckoffiziere 2c., See-

kadetten und Kadetten der Kaiser-

lichen Marine,
owie

Bestimmungen über die Uniform der
Seeoffiziere 2c. des Beurlaubten-

standes, zur Disposition gestellter
und verabschiedeter Offiziere 2c. der

Marine und Bestimmungen über das

Tragen derverschiedenen Uniformen.

Genehmigt durch MlerhachstenK#binets-Ordre vom 25. Ma
Neudruck unter Sunnindn der

bis Ende ri 1893 ergangenen
Abänderungen.

Preis 50 Pfennig.

M. Hecht, Görlitz,
Kunsttischierel photogr. Apparate

Spezialteqke: 65
E—##fürTropen In Toak,

und--Nussbaum.=



Schutzmarke. eliomzius ——
Neue Futterpflanzen!
Lathyrus silvestris Wagneri

(Wagnors Waldplattorbsc).
Hochswerecl, von — schäd-

lichen Bitterstolen belreit!
Gedeiht anch auf den Semsten

Bodenarten, selbst Sand, Geroll.
Höchster Nährwerth von 25—30%

Protein (Klec nur 13,5%)j.

Ausdauernd—Viderstehtlederürre.
Cathyrus latifolius Bastard
gleichfalls ergiebige und wider-

standsfähige Futterpflanze. Auch
lür feuchten Boden geeignet.

Protelngehalt 22,21%.

Polngonum sachalinenseSachalin - Knötcrich).
Gedelht aacheatenz, auch auf feuch-
tem, lehmigem u. sumpfigem Boden.

Protelngehalt 16,97 %.
Tüchtige Vertreter für In- und

Ausland gesucht.
Prospekte gratis. (265)

Santstelle Klrehhelm-Teck,
Württemberg.

Verlag von Paul Tocche in Kiel,

bosbuchhändierEr. nglichen. Heheit desPrinzen Heinrich

Album de deutschen Flotte. Leporello-Form A. 1,50.
v. Korvett. Cpin. Sieben

Jahre Seekadett. 1882. 268 S.
mit 4 Portraits, gez. von Allers.

80. —,eleg. geb. M. 6,—
v.Holleben, Deutsches Flotten-Leben.

152 S. 80°. 1
K. 150, geb. K. 2,25.

 .———————
Ein illustrirtes Verzeichniss von

Schriften
Kolenüal-jatteratur

sowio zur

Länder- und Völkerkunde
aus dem Verlage der Königlichen

Hofbuchhandlung von

E. S. Mittler &amp; Sohn,
Berlin SWu,

steht Interessenten kKostenrei zu
Diensten.

VVVVV
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Zur Heilung der Malaria
(Wechsel- oder Sumpflieber)

wird hierdurch das von der

Chemischen Fabrik auf Actien (Lorm. E. Schering) zu Berlin

angn siochwmiun(salzsaures Phenocoll)

Einc grosse Reihe Kleniecher Aerzte, u. A. die Drs. Professor
Albertoni, Professor Cerv Cucco, Dr. Dall Olio, Pro-
Dessor Mosso, Dr. —* a viele andere hahen mit dem Mittel

überraschende Heilerfolge bei Malarin erzielt. Auch Dr. Ribet in
Arzew (Algier) und Dr. Dupont in Boma thuten ein Gleiches; Letz-
terer hat die oflizielle Einreihung des Medikuments in die stantlichen

Versehreihungen. des Kongostuates veranlasst.
alzsanre Phenocoll eignet sich ferner nach den Feststellungen

von Professor Martinez A. Wargus in Barcelonna zur sehnellen und
sicheren Ileilung des Keuollhustenl

an wende sich wegen des Erhalts von Phenocollum hydrochloricum,

wegen Litteratur und Gebrauchsanweisungen an die Vertreter der oben-

genannten Firma, nämlich:

H#mburg: Gebrüder oenburgzBarcelonn: J. Esp (48)
ondon: A. &amp; M. Fenen, k. C. 9 und 10 St. Mary- at-Kll;
Moskun: W. Stürzwag
New- TLork: Lehn 4 —(25 WiIlam Street;
Paris: Ma# Fed#, 31 rue des petites teurles:

io de Junelro: Magalhsdes, Luchus &amp; Co. sucoessores de Klingelhoeler &amp; Co.

zwe ssnnChleago 1893.
Höchste Ankmehn. (blplöme „
#onneur) Antwerpen 1894.

Fabrik «

Lochmann'scher
Musikwerke

Aktiengesellschaft

Leipzig-Gohlis. 5
Ausschliessliche Fabrikantin der 24.

Symphonions
mit auswechesbaren Noian l·II«

 Die Fabrik—8 m inror Art n5 OD

Utastsr **— der Welt.

Sökeland-Export. Pumpernickel
und Schwarzbrot. 1

Unerreichte Haltbarkeit in jedem Klima. Auf der Berliner Gewerbe-
ausstellung von 1896 waren 1102 Juhr alte Pumpernickel und Schwarz-

brote ausgestellt, welche eine Reise um die Erde zurlickgelegt hutten.

Viele Auszeichnungen, zuletzt Berliner Gewerbeausstellung 1896.

Exportauftrige erbitten an Harder &amp; de Foss, H#biery; für

das Iuland E. Sökeland &amp; Söhne, Beri#n WIP., oder Mandesbek.



K. K. vesterr.-Ungar. Hoslleferanten.

Fabrik schwer versilberter und vergoldeter

Tafelgeruüthe — Kunstgegenstände.

Christofle-Bestecke
12 Tafellöffel M. 26.40|/12 Dessertgabeln M.241.— 7

12 Takelgabeln „ 20.40 1 Dessertmesser „ 24.—.
12 Tafelmesser „ 28.80| 12 Theelöfkel 5 13.60

Besteckkästen und Btuis
1 in reichster Auswahl vorräthig.

 Ausführliche Freisliste kostenlos.=

EII

S
—

In- gaster Aktien-Gesellschaft
 fkür Holxbearbeitung

 vorm. I. Heinr. Kraet
liofort als Spozialität zerlegbare

Tropenhänser.
ewuhrtor Kn Fowierm- Bauhölzer otc. iPenustol — lig

verpackt, wn ord Iamburg.
Kataloge undPreieslisten
4 # zu Dionston.

(Wolgast. in Pomm. und
Berlin. Köthenerstr. 37 I.

Mumsehvüur Wur#l
Halchmneru-. Fabril-
Denecke&amp;Himmel

Hoflieleranten, (2#)

Braunschweig,
liefern Fleischwaaren für Export

nach allen Zonen der Erde.

fabriziren

Cir Dresiu,
Herford.

Verlag von E. S. Mittler &amp; Sohn,

Königliche Hofbuchhandlung,
Berlin SW, Kochstr. 68—71.

Landes-Aufnahme
und

Generalstabs Karten,
die Arbeilen der Königlich PrenHischen

Landes= Aufnahme,

dbargestellt von

Kahle.
Mit zwölf Abbildungen im Text und

zwei Kartenbeilagen.
Preis Mk. 2,25.

In obigem Werke werden die Ar-

beiten der KöniglichPreußischenLandes-
unterzogen und die Entwickelung und
Technik, Art und Werth derselben all-

gemeinverständlich dargestellt. Die
Schrift will daher nicht nur allen Ver
messungsbeamten ein Hülfsmittel sein,
sondern auch Allen, die sich einen Ein-
blick in das Wesen und einen Ueberblick
über die Arbeiten und Ziele unserer

Landesvermessung z verschaffen wün-
schen, ein anschauliches Bild derselben

eben. Das Such eignet sich ganz
besonders auch für die HerrenOffiziere
der Schutztruppe, um sich für die
Kartographie vorzubereiten.
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Hoffmann, Heffter &amp; Co., Leipzig,
Spezialität: Pasteurisirte Weine.

Heffters Vinum rubidum pasteuriense,
bekannter pasteurisirter Rothwein in Exportklsten.

Schutzmarke No. 2203. (2)

Wein-Export.
Lager in Hamburg:

bei Th. Donner &amp; Callenberg, Gr. Reichen-Str. 32.

Joseph Klar, Samenhandlunsg,
80 Linienstrasse BERLIN, Linienstrasse 80,
 UMorlieferantk Sr. Majesede des Katser3.—

oflerirt nebst troplschen Frueht- und Nutzpflanzen-Samen auch solchen von Gemüsen, soweit sich dieselben

nach den der botanischen Centralatelle in Berlin gemachten Mittheilungen als für den Anbau in den Tropen

Geelgnet erwiesen haben. — Da die botanische Centralstelle nur für einmallge Versucheim Kleinen Gemüse-

samen liefert, so oflerire ich für grösseren Bedarf gegen fr. Einsendung von Mark 12,— franco aller deutschen

afrikanischen Kolonlen gut verpackt 1 Kollektion von Brutto 5 resp. 3 Kllo incl. Emballage.

Illustrirte Kataloge gratis. 78

Weingutsbesitzer

! Gebr. J ung Rhein-, M## kunkPralwein!
nach allen Welttheilen. (uc) 7

S—.— Werke der deutschen und ausländischen mMm#—
Semter, II., Trop.-ortlkiek#ter,
THandbuch für Pflanzer u. Kaufleute.

Aufl. (bearb. v. Dr. Hindorku.
A. ) Her# 776 S., 94 Abbild „geh 15•4

II. Bd. 704 S. u. 39 Abbild., geh. 15.4
III. Bd.818 S. u. 155 Abbild., M
IV. Bd.I.Abth.4008.u.1 5Abb gh M

IV. „ 2., 496, u.93 „eh. 10.4
Durch jede Suchlänülung. — Aus-
rührliche Prospekte mit genauer
Inhaltsangabe gratis und franko
Jeder Band einzeln künflich. (12)

Hinstorffsche Hofbuchhdlg., Wismar.

Die Umschau. Uebersicht über die

Fortschritte auldem Gesammtgebiete

der Wissenschalt, Technik, Litteratur
und Kuns i rei

vierteljährl. Mk. 2,50. Probenummern
gratis u. kranko. II. Bechhold Verlag

inFrunkkfart. a. M. (108

Arts deutschem Leben. (Teuton
Studies.) Von Sidney Whitman.

Autorisirte Uepersetang von Dr. W.
Ilenkel. 11 Bogen. Brosch. Mk. 1.0.

eb. Mk. 2.50. Verlag von Haendeke
Lehmkuhl in Hamburg. (68)

Hervorvagend billiqe Biteher
lielert die Antiquariats-Buchhand-
lung von Karl Siegismund in Berlin

W., Muuerstr. 68, J##m Internat.
Buchh., gegr. 1868. Kataloge gratis.
Veerbindungmitdii —

 Karcder, Bich- u. Kiensthdl!#..,

Depot d. K. preuss. Generalstabskart.,
amburg, Altona (Elbe),

Knochenhauerstr. 4, Königstr. 174,
wird zur raschen Lieferung in- und
ausländ. Bücher u. Zeitschriften empf.

Verlag Ferd. Riehm, Leipzig.

Xricmaz3, Evangelien, erklärt d.
Beispiele. Zweite verbess. u. ver-

mohrto „Außt. Preis Mk. 6 ordnols Evangelien #ind in jeder

ziochung esaeralee Erklärungen: haun,
die Vorbereitung zum Kindergottesdienst
rgiebt es kein reichores und praktischeres
Hnlisbuch, 5 dies Werk.

Kerzschkh, M., Gulerie zu Shak-
spenres —“ Werken. In
100 Umrissen, erlunden und ge-
stochen von NMoritz Retzsch. Mit

Text. Preis Mk. 20.

r! Schoenickk, Auguste, Aus schwerer
Zeit. Erzählung lr Jung u. Alt.

. Mk. 2
#und Alt Vird un diescn sch lichten,

gomnthvollen Vaterlandsliche durch-
wehlen kralhiung Freudo huben. (101)

Tausend Geistesblicze. Anleitg.,
jed. Gesprächsthema durch frappante
Kedsehdgn. Wortspicle u. a. toll-
lannige Einlälle zu würzen. Diec-

40154% Quelle orioesznen, IHIrs4 75 Pf. (105)
za . Micbe, Nane Leipzig VI.

 arten fabriz.i.dll.Spr.

Wersichf. d.NV# 
DWahh o l steh-a,

165 iill üamentu.
Kert rã — e d.

Übera# r*— 4„ franko erhältl.—4 rd166 s»ste.4

- sssclLuchb. #—— aher

E—

Sowie Abhume tur gncohtepot.
u. Preislagen. 15 uuennle

witrt (krosperte sraki)F.Lücke, Leipzig. (r)

. Schele, Frhr., Ueber die Organi-
sation der Kaiserlichen. Schutztruppe
in Deutsch-Ostalrika u. die kriege-
rischen Operationen dasclbst wäh-

frend der Jahre 1893,94. 75 Pkf.

Hindorf, Dr. K., Der landpirtkschuftliche Werth vund die Bes
delungslähigkeit DeutscheSüdwenr-
alrikas. Zweite Aufl. 4 1,80

Canseatt, O., Brasilien, Land und
Lente. Mit 13 Holzschnitten und
13 Steindrucktafeln zum Theil nach

Origivalaulnahmen. 412, geb. 13,50.
Verlag von E. S. Mittler * Sohn,

Berlin SWu.
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Berliner Erport-Tafel-Weißbier,
in den Tropen mit Erfol geführt, von den verehrlichen Messeverwaltungen
in den deutschen Kolonien ELängeremständigbezogen, dort seht beliebt, Jahre
lang haltbar, nur aus bestem Malz und Hopfen hergestellt. Das Bier ist sehr

Shüched und sehr belommlich, auch von den Herren Aerzten der deutschen
Schutztruppeempfohlen

Versand in aisten zu 50 1/1 und 100 1/2 Exporiflaschen.

Mit näheren Angeboten steht auf Wunsch gern zu Diensten

Berliner Weißbierbrauerei und Malzfabrik

Albert Bier, (723)
Berlin, Stralauerstraße 3—6. Begründet 1792.

Für Deutsch-Ostafrika,Sansibar und Madagaskar het die Deutsch-OstafrikanischeGesellschaft den Alleinverkauf.

Alleinige Vertreter für den sonstigen Export:

Harder &amp; de Voß, Hamburg, Gr. Burstah 36—38.

Et#genmaie-nnt wuc
4lefannn .

Wss.*.i*. J([n — “# —
 ———.n J.d.((["d erzz

—
c DAMwa *—

Absolut reines bakierlenfreies Fllirat Hefern

Berkefeld-Filter.
Filter für Wasserleitung und Brunnen

vom Tropllilter bis zur grössten Anluge

Berkefeld-F+il #llschart.Celle, Prou. II#nnover.

Fabrik haltbarer Speisen
L. Ualsow &amp; co. Hamburg.

Conserven aller Art, für die Tropen zubereltet.

Goldene Medattle: I#mbt’ 1830 u. 18960.
is 18Men 18373 X Tar 566. TLondon 1862.

Mil#chen 18554. X Melborrne 1580.

Wir garantiren die Ilaltbarkeit Freislisten stechen auf Wunsch
unserer eigenen Labritatte. r Versügung. (116)

 Comptolr:Neueburg5.  Iedmunsuguolu#:NqÜ

Export-Bier
Kaiser-Brauerel * &amp; Co. In Bremen,

Steingut
der Deutschen Steinguttabrik, Artien-

gesellschaft, vormals Gebruüder Hubbe,
Neuhaldensleben, empf. der Vertreter

Julius Schrader, Hamburg,
Gr. Reicbenetr. 45. (u)

E
fTnst Kraft,

Hamburg,Ferdinandstuasse4
Übernimmt Jede Cemmiess und

S on nach und von

West- und Ost-Afrika
zu den billlgsten Bedingungen.

# ro anr Aftikraft.
Fernsprecher
Amt I. 4357.

Deutschen im Auslande

kunn nicht genng empfohlen worden alter

Steinberger Korn
in Kislen à 12 Literflaschen billigst. (31)

KR. Peter, Goslar, kornbrennerei. gegr. 1735.
Export---Vortret. Harner. &amp;de Voss, HUamburg.

Pumpernickel
(westllilisches Schwarzbrot),

garantirt haltbar, auch In den Tropen,

versendet die (110)

Hammer Brotfabrik, Hamm, Westf.

7

für Orchester, Schule und Haus.

Inl. Heinr. ZEimmarmann,
Habrik u.Ezren ven Sioshunmenten.Leipzig. St. Pei gissenngt. Alosknn.

-m i. Si 1. relsliste. —————
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WO ERMANN-LINTIE.

Am 10. September: P. D. „Lothar Bohlen“, Capt. Jarck,
nach Madeira, Lome, Lagos, Kamerun, Fernando Po, San Thomé und den

Hälen der Südwestküste Alrikas bis Ponta Negra.

Anm 18. September: P.
vria Antwerpen nach Gibraltar, Uarocco, Las Palmas, Teneriffe, Gorée, Dakar,

Ruffsque, Bissao, Bolama, Sierra Leone und Sherbro.

Am 20. September: P. D. „IHedwig Woermann“, Capt. Ihreke,

nach Conakry, Monrovia, der Goldküste, Togo, Grand-Popo, Whydah undKotonou.

Am 25. September: P. D. „Melita Bohlen“, Capt. Nissen,
nach Benguella, Swakopmund, Walfschbai und Lüderitzbucht.

Am 30. September: P. D. „Carl Woermann“, Capt. Schütt,
nach Teneriffe, Las Palmas, Sénégal, Liberia und den Hafen der Südwestküste Afrikas

von Landana bis Loanda.

Nächste Expedition nach Deutsch-Südwestafrika: am 25. November.

Allie Gufer miflssen umm Tage vor dem 4bpyanpsduatum bise 12 Uhr miftage Idnseeite sein.

Näheres wegen Fracht und Passate ertheilt die Woermann-Linie

12 Hamburg, Gr. Reichenstrasse 27.

Deutsche Ost- Afrika - Linie.

Dreiwöchentlicher Betrieb.

Regelmässige Postdampfer -Verbindung
unter Vertrag mit dem Deutschen Reiche

zwischen

Hamburg, Ostafrika und Transvaal
Amsterdam, Lissabon und Neanpel anlaufend.

Die nächsten fahrplanmässigen Expeditionen finden statt: ab Hamburg ub Nenpel

R. P. D. „G#ENERAL“, Capt. Caue g. September,

R. P. D. „HERZOG“, Capt. v. J Nendor 1 ... 15. September, 29. September,
R. P. D. „KAISER“, Capt. Stal..6.Oktober, 20. Oktober,
R. P. D. „REICHSrTAG“, Cabt. Weiskaoan 27. Oktober, 10. November,

nach Tanga, Dar-es-Saläm, Sansibar, Mozambique, Beira, Delagoa-Bai und Natal.
Diese Dampfer nehmen auch Passagiere und Waaren nach

Pangani, Saadani, Bagamoyo, Kilwa, Lindi, Mikindani, Ibo, Quelimane, Chinde,
Inhambane, Mombassa uno Lamu.

Ferner regelmässig alle sechs Wochen Postdampfer ems Kap der dOicten Hoheng
direkt nach Dirban, Delagoa-Batf.

Nächste Expedition: R. P. D. „KANZLER“, Capt. Elson, am 10. Oktober 1897.—

Die Dampfer haben vorzupliche Einricheungen yür EFussactere in allen Klassen.

Ferner zwischen Ostafrika und Bombay regelmässig alle drei Wochen im Anschluss

an die Hauptdampfer.

Näheres ertheilt in Hamburg: (20)
wegen Passage die Hamburg-Amerikanische Pacl tfahrt-Aktien-Gesellscheaft,
"##wie wegen Fracht und Passage die

Deutsche Ost-Afrika-Linie,
Gr. Reichenstrasse 27.

Dieser Nummer liegt das 3. Heft des X. Bandes der „Mittheilungen von Forschungsreisenden

und Gelehrten aus den deutschen Schutzgebieten“ bei-.
Verantwortlicher Redakleur für den nichtamtlichen Theil: O. Mertinat, Berlin.

Druck und Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung und Hoibuchdruckerei von E. S. Mittler k Sohn. Berlin 8W 12, Kochstroße 68—71.

Auogegeben am 1. ZSeptembrr 1897 um 6 Uhr nachmittogs.
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